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Die 2. Arabische Republik 
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Nicht sehr ermunternd 

EINE EPISODE AUS W UERZBURG 

von JAKOB KATZ-ROGASEN 

Die Geschichte, die ich hier erzählen will, spielte 
sich erst vor kurzem in Wiirzburg ab. Dort lebt ein Ner¬ 
venarzt, Dr. Elmar Herterich. der es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, bei der Säuberung der Behörden von ehe¬ 
maligen nazistischen Würdenträgern und sonstigen .Be¬ 
lasteten 4 mitzuwirken. Durch diesen Arzt kamen die 
merkwürdigsten Zustände ans Tageslicht. Eine ganze 
Reihe Würzburger Honoratioren stehen plötzlich im 
Scheinwerferlicht der Öffentlichkeit; sie müssen sich 
gegen schlimme Vorwürfe verteidigen, gegen den Vor¬ 
wurf der Teilnahme an NS-Verbrechen, an Bluturteilen, 
an anderen Schändlichkeiten. 

Der Mann, der diese Affären bekannt machte, war 
vielen unbequem. Ein Würzburger Bürger ging zum An¬ 
griff über, nicht gegen die der Verbrechen verdächtig- 
ten Honoratioren, sondern gegen denjenigen, der die Ho 
noratioren in ihrer Ruhe gestört hatte. Dr. Herterich 
wurde bei der Bundesanwaltschaft in Karlsruhe des Lan¬ 
desverrats bezichtigt. Die Bundesanwaltschaft gab eie 
Sache wegen »minderer Bedeutung 4 an das Oberste Lan¬ 
desgericht in München ab, wo sie jetzt eingestellt wur¬ 
de, weil ,,nach eingehender Prüfung der Anzeige der 
Tatbe» 3 tand einer strafbaren Handlung fehlt“. 

Die Aktion des Dr. Herterich war vielen ein Dom 
im Auge, zumal er schwer belastendes Material aus dem 
Osten erhalten hat. Dr. Herterich war ein mutiger 
Mann, denn er wusste, dass er mit scharfen Anfeindun¬ 
gen rechnen musste. Haben doch zahlreiche Ehemalige 
heute sehr einflussreiche Positionen. Trotzdem zeigte er 
anhand des vorliegenden, bisher unwiderlegten, Materials 
an: den Verwaltungsgerichtspräsidenten Schiedermaier, 
der inzwischen auch vom Dienst suspendiert worden ist, 
den Oberstaatsanwalt Kolb und den Landgerichtsdirek¬ 
tor Eisert. 

Nicht nur gegen den Nervenarzt, der es gewagt hat¬ 
te, die Würzburger Prominenz anzugreifen, sondern auch 
gegen dessen Frau wütet der Hass der Ehemaligen und 
ihrer heutigen Freunde .. Diese Vorfälle sind in gar 
keinen Zusammenhang mit der Gesinnung zu bringen, die 
heute offiziell in der Bundesrepublik vertreten wird, — 
solange es den Beteiligten passt, müsste man eigentlich 
hinzufügen. 


Wenn man auch Nachrich¬ 
ten aus Kairo gegenüber 
stets skeptisch sein sollte, 
weil hierzu immer hinrei¬ 
chender Anlass vor liegt, so 
gewinnt man jetzt doch oen 
Eindruck, dass die 2. Arabi. 
sehe Republik Nassers lang¬ 
sam zu einer Tatsache wird. 
Es ist in allen Fällen ein 
Fehler, seinen Gegner zu 
unterschätzen. Auch wenn 
die politische Laufbahn die¬ 
ses ehrgeizigen Offiziers von 
zahlreichen Niederlagen ge- 
kennzeichnet ist, kann kein 
Zweifel daran bestehen, 
dass wir in Nasser einen 
der fähigsten Staatsmänner 
zwischen Ost und West zu 
suchen haben. Hat er es 
doch wie kaum ein anderer 
verstanden, aus Niederlagen 
Erfolge zu machen und sei¬ 
ne Position zu stärken, wo 
man Grund zur Annahme 
hatte, dass es nun endlich 
mit ihm zuende sei. 

Die erste arabische Repu¬ 
blik, VAR genannt umfass¬ 
te Aegypten, Syrien und Ye 
men. Die zweite, die jetzt 
entstehen soll, wird Aegyp¬ 
ten. Syrien und Irak um- 
schliessen. Zwischen diesen 
beiden Föderationen gibt es 
grosse Unterschiede. Es ist 
nicht so, dass hier eine Neu¬ 
auflage eines einmal *ge 
scheiterten Planes erfolgt. 
Die zweite Arabiscne Repu¬ 
blik stellt eine Neuerung in 
mehreren Hinsichten dar. 

Syrien hatte sich dagegen 
aufgelehnt, die ägyptische 
Oberhoheit länger anerken¬ 
nen zu wollen. Aus diesem 
Grunde war die VAR Nr. 1 
in die Brüche gegangen. Die 
Revolution, die alle Nasser- 
Freunde beseitigt hatte, wur 
de vor einigen Monaten 
durch eine Gegenrevolution 
besiegt, nachdem Nasser 
neue Mittel zur Verfügung 
gestellt und neue ,,Hilfskräf¬ 
te“ für seine Anhänger mo¬ 
bilisiert hatte. Insofern 
brachte die VAR II. keine 
Aenderung. Wohl aber stellt 
die Teilnahme des Irak in 
dieser föderalistischen Koa¬ 
lition ein Novum d;-?r. Jahre 
hindurch haben sich iraki 
sehe und ägyptische Staats¬ 
leute nicht an einen Tisch 
setzen wollen. Die Arabi¬ 
sche Liga ißt am Gegensatz 
zwischen Aegypten und Irak 
zerbrochen. Die gesamte 
arabische Politik stand im 
Zeichen einer erbitterten Ri¬ 
valität zwischen den beiden 
grossen arabischen Ländern, 
zwischen Aegypten und Irak! 


Rajakowic verhaftet 

Wien. — Der ehemalige 
Nazi-Hauptmann un Mit 
arbeiter Adolf Eich- 
manns, Erich Rajakowic, 
tauchte in Wien auf, und 
aufgrund der gegen ihn 
erf* benen Anklagen, an 
der Verschickung von 
100.000 Juden aus Holland 
in die nazistischen Todes¬ 
lager beteiligt gewesen 
zu sein, wurde er auf An 
ardnung der Gerichtsbe¬ 
hörden verhaftet. 

München. — Im Zu¬ 
sammenhang mit dem 
Fall Rajakowic, hat der 
ehemalige SS - Brigade 
kommandant Dr. Wil¬ 
helm Harster, der heute 
im bayerischen Innenmi¬ 
nisterium beamtet ist, 
um vorzeitige Pensionie 
rung ,,aus Gesundheits¬ 
rücksichten“ er,sucht. Ge¬ 
gen Harster ist ein Er¬ 
mittlungsverfahren ein 
geleitet worden. (ITA) 


Durch die Zweite Arabi 
sehe Republik würde diese 
Feindschaft liquidiert wer¬ 
den. Dies ist allerdings eine 
schwerwiegende neue Note 
für das Gleichgewicht im 
Mittleren Osten. 

Ein« weitere bedenkliche 
Neuerung stellt das Verhält¬ 
nis zwischen Irak und Sy¬ 
rien dar, die Nachbarn sind, 
und deren Nachbarschaft bis 
heute von gegenseitigem 
Misstrauen diktiert wurae. 
Irak und Syrien bilden auch 
ohne Aegypten einen gro 
ssen, kompakten Block. Sie 
dürften für alle ihre Nach¬ 
barländer eine Gefahr sein, 
für Libanon, auf das Syrien 
längst wie auf Trunsjorda- 
nien eine Auge geworfen 
hat, von Israel ganz zu 
schweigen. Wird also Syrien 
versuchen, mit Hilfe des 
Irak und mit Unterstützung 
Nassers ein gross-syrisches 
Reich zu errichten? 

Ohne die Bedeutung der 
neuen Arabischen Föderati¬ 
on gering einschätzen zu 
wollen, können die Beden¬ 
ken nicht unterdrückt wer¬ 
den, die jeder objektive 


Der Anteil der intellektuel¬ 
len Schichten an der Entfa- 
chung und Anzettelung von 
Kriegen, an der Errichtung 
von Diktaturen und der 
Verfolgung unterdrückter 
Schichten oder Minaerheiten 
ist bisher noch nicht hinrei¬ 
chend wissenschaftlich er 
forscht worden. Er dürfte 
weit grösser sein, als dies 
allgemein angenommen 
wird. Denn letztlich tragen 
doch wohl nur diese Kreise 
die Verantwortung für die 
Gestaltung des nationalen 
wie des internationalen Le¬ 
bens, da erfahrungsgemäß 
die anderen Bevöikerimgs 
teile auch in der besten De¬ 
mokratie nicht zu einfluss¬ 
reichen Stellen zugelassen 
werden. Heute dürfte es 
schwer fallen, irgendeinen 
Minister in irgendeinem Ka¬ 
binett in welchem Lande 
auch immer zu finden, der 
nicht eine akademische Aus¬ 
bildung erhalten hat, es sei 
denn, dass er ganz besonde¬ 
re Qualifikationen besitzt 
oder einen Titel in einem 
Spezialfach aufweicen kann. 

In diesen Tatsachen und 
Lebenserfahrungen liegt 
auch die schwere Verant 
wortung begründet, die Wis¬ 
senschaftler in der Vergan¬ 
genheit auf sich genommen 
haben, und die von ihnen in- 
Zukunft getragen werden 
werden muss. Wie bekannt, 
hat sich die deutsche Wie 
senschaft. vor allem die Me¬ 
dizin, in einem erschrecken¬ 
den Umfang seinerzeit den 
hitleristischen Mcrdplänen 
an Kranken, Schwachen, 
Verfolgten, in erster Linie 
Juden, aber auch Menschen 
anderer Nationen, zur Verfü¬ 
gung gestellt. Gerade der 
Hinweg auf die Verbrechen, 
zu denen sich Menschen be^ 
reit fanden, die sich Aerzte 
zu nennen wagten, zeigt den 
ungeheuerlichen Tiefstand 
des Denkens und Empfin¬ 
dens d<?s Dritten Reiches. 


Beobachter gegenüber die¬ 
sem — eigentlich reichlich 
unnatürlichen — Staatsge 
bilde empfinden muss. Die 
syrische Opposition ist kei¬ 
neswegs ausgeschu^et wor¬ 
den. Erhebliche Gruppen 
sind auch noch jetzt 
jede Form einer Koali ion 
ihres Landes mit den Aegyp 
tern. Es ist wohl nur ein 
Schachzug Nassers, will es 
scheinen, in einem solchen 
Augenblick eine n*:ue VAR 
zu gründen. Es würde 
durchaus nicht überraschend 
sein, wenn dieses Karten¬ 
haus morgen wiederum zu 
sammenkracht. 

Auch der Irak ist ein un¬ 
sicherer .Kantonist*. Die in 
nere Situation dieses wichti¬ 
gen Petroleum-St tates ist 
keineswegs geklärt Wie vie¬ 
le Revolten seit der Ermor¬ 
dung de r s jungen Königs und 
seines alten Kanzlers stett- 
fanden, ist schwer zu sagen. 
Der Irak ist einem Vulkan 
vergleichbar, der sich im 
Zustand ständiger Eruptio¬ 
nen befindet. Für Irak 
bringt das Bündnis mit Nas¬ 
ser und die Eingliederung in 


Eine Anzahl dieser Kriegs¬ 
verbrecher, die ihren hohen 
Beruf als Arzt zur Schän¬ 
dung des menschlichen Na¬ 
mens und zur Entwürdi¬ 
gung der Menschlichkeit ge¬ 
braucht haben, sind längst 
eliminiert worden. Andere 
warten noch auf ihre Stra¬ 
fe. Die Zahl derer, die frei 
herumlaufen, ist jedoch 
gross genug. Eine weitere 
Grupp« von Nazis oder ehe 
maligen Nazis, unter denen 
sich viele befinden, die sich 
durch ihr Entweichen der 
gerechten Strafe entzogen 
haben, befindet sich heute 
in Aegypten. 

Zu einer weiteren Gruppe 
gehören einige Wissenschaft¬ 
ler und Techniker, die in Gie¬ 
sen Wochen in das Blickfeld 
der internationalen Auf¬ 
merksamkeit getreten sind. 
Die Tätigkeit dieser deut- 
ßchen Fachleute ist seit lan¬ 
gem genau bekannt. Man 
weiss, dass sich in Kairo 
und näherer Umgebung vie¬ 
le ehemalige Nazis aufnal- 
ten, die dort sichere Zu¬ 
flucht gefunden haben. Da 
Nasser gegen ,,Israel und 
den Weltzionismus“ eine un¬ 
gewöhnlich und unversöhn¬ 
lich feindliche Haltung ein¬ 
nimmt, fühlen sich die deut¬ 


eine arabische Federation 
gleich drei Kehrtwindungen 
der bisherigen Politik: er¬ 
stens müssen sich die Ira¬ 
ker, die sich bisher den *e 
gyptern überlegen fühlten, 
jetzt dem Aegypier Nasser 
unterordnen. Zweitens müs¬ 
sen die Iraker, die bisher 
versuchten, sich Syriens zu 
bemächtigen, nunmehr gute 
Freunde eines Landes sein, 
mit dem sie seit Jahrzehn¬ 
ten in einem permanenten 
Konflikt gelebt haben. Und 
schliesslich müssen die Jra 
ker auf ihre russische Bünd¬ 
nispolitik verzichten, mit 
deren Hilfe sie die ägypti¬ 
schen Hegemonie Ansprüche 
und sonstigen Konkurrenzen 
zu bremsen hofften. 

Es sind in der Tat reich¬ 
lich viel Unnbekannte, die 
bei dieser VAR Nr. 2 ins Ge¬ 
wicht fallen. Man dürfte gut 
daran tun. dieses Experi 
ment oder diese Seifenblase 
skeptisch zu beobachten. 
Ebenso aber dürfte es abso¬ 
lut notwendig sein, dass Is¬ 
rael die erforderliche Vor 
sicht walten lässt, da man 
bei solchen Umwälzungen 
vielleicht sagen kann, wo sie 
begonnen haben, niemals 
aber weiss, wo sie enden. 


sehen Nazis dort in ihrem 
Element. 

Einige gefährliche Nazis 
haben in Aegypten ein Asyl 
gefunden, unter ihnen von 
Leers. ein nazistischer Chef- 
Ideologe, der lange Jahre 
in Argentinien tätig gewesen 
ist und in der Redaktion der 
berüchtigten Zeitschrift ,,Der 
Weg“ mitgearbeitet hatte. 
Als der südamerikanische 
Boden zu heiss wurde, ver 
schwanden „Der Weg“ und 
auch von Leers, der sich 
nach Kairo absetzte. Inzwi¬ 
schen ist er dort zum mo¬ 
hammedanischen Glauben 
übergetreten und hat einen 
arabischen Namen angenom¬ 
men. Seine Mission besteht 
ganz offensichtlich in der 
Vergiftung der öffentlichen 
Meinung. An seinen Aufga¬ 
ben hat sich trotz seiner Me¬ 
tamorphose nichts geändert. 
Uebrigens soll auch der 
Schulmeister Zint in Kairo 
oder in der Umgebung die 
ser Stadt leben, der seiner¬ 
zeit aus Deutchland entfloh, 
weil er sich dort wegen an- 
t semitischer Aeusserungen 
verantworten sollte. 

Ausser der Gruppe der 
nazistischen Propagandama 
eher arbeiten aber in Kairo 
auch deutsche Wissenschaft¬ 


ler und Techniker auf ver -1 
schiedenen Gebieten, unter 
anderem auch auf dem Ge 
biet der Atomwissenschaft. 
Diese Gruppe wurde kürz¬ 
lich in der allgemeinen in¬ 
ternationalen Presse, vor al 
lern in Deutschland, ange¬ 
griffen, weil sie an einer 
Kriegsindustrie mitwirke, 
die Vernichtungswaffen her¬ 
stellt. Hierdurch w f erde der 
Frieden in einem ohnehin 
unruhigen und gefährdeten 
geographischen Raum er 
schlittert. Die deutsche Re¬ 
gierung, so erklärte ein of¬ 
fizieller Sprecher, sei be 
strebt, jede Tätigkeit von 
Deutschen in solchen Span | 
nungszonen zu vermeiden, 1 
zu denen vor allem auch der 
Mittlere Osten gehört. 

Den äusseren Anlass für 
diese Debatte und für eini¬ 
ge, wenn auch bisher nur 
eine Entscheidung vorberei¬ 
tende politische Schritte bil¬ 
dete die Verhaftung zweier 
Agenten in der Schweiz, die 
einen .deutschen Wissen 
schattier verletzt, einen an¬ 
deren verschleppt, und ei¬ 
nen dritten zu fassen ver¬ 
sucht haben sollen. Was | 
diese Agenten eigentlich ge 
tan haben, ist niemals offi¬ 
ziell mitgeteilt worden. Man 
hat nur behauptet, dass der 
eine Agent israelischer Bür¬ 
ger sein solle, wählend man 
dem anderen, einem Oester¬ 
reicher, vorhält, für den is¬ 
raelischen Geheimdienst ge¬ 
arbeitet zu haben. Die An¬ 
gelegenheit hat einigen Staub 
aufgewirbelt, zumH es nach 
der Verhaftung und Verbrin¬ 
gung Eichmanns nach Isra 
el modern geworden ist. 
überall — wo es auch im¬ 
mer sei — den ,, langen 
Arm“ des israelischen Ge¬ 
heimdienstes zu wittern. 

Der Hintergrund der Agen¬ 
ten Affäre in der Schweiz 
ist keinesfalls aufgehellt. Es 
steht noch nicht einmal si¬ 
cher fest, dass es sich wirk¬ 
lich um Beauftragte des is¬ 
raelischen Geheimdienstes 
gehandelt habe. Schliesslich 
ist auch die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen dass 
die beiden Verhafteten ei 
nem agent provocateur in 
die Fänge gelaufen sind, da 
mit grosser Wahrscheinlich¬ 
keit angenommen werden 
darf, dass sowohl der ägyp¬ 
tische wie der deutsche Ge. 
heimdienst in diese Affäre 
verwickelt sind Diese Ver 
mutung liegt umso näher, 
weil allgemein bekannt ist, 
dass die Nasserschen Agen¬ 
ten ln der Bundesrepublik 


ausserordentlich zahlreich 
und aktiv sind. 

Dass es für keinen Staat 
besonders angenehm ist, 
wenn seine Agenten gefasst 
werden, ist unbestreitbar. 
Dennoch dürfte dieser kon¬ 
krete Vorfall an sich belang, 
los sein; im wesentlichen 
wird nur von Absichten und 
Plänen gesprochen., zu de 
ren Durchführung es jedoch 
nicht gekommen ist. Bedeut¬ 
samer dagegen ist die Tat¬ 
sache, dass deutsche Wis¬ 
senschaftler und Techniker 
in Aegypten an Vernich¬ 
tungswaffen arbeiten, de^en 
Angriffscharakter feststeht. 
Ausserdem ist kein Zweifei 
daran möglich, dass diese 
Atomraketen oder sonstigen 
Bomben gegen Israel einge¬ 
setzt werden sollen. Hierzu 
müssen die Beteiligten Stel¬ 
lung nehmen. 

Der israelische Aussenmi- 
nister, Frau Golda Meir, hat 
denn auch in der Knesset 
gefordert, dass die deutsche 
Regierung Schritte unterneh¬ 
men müsse, um die Mitwir¬ 
kung dieser deutschen Fach¬ 
leute an der Fabrikation von 
Raketen und Bomben zu un, 
tersagen. Die Argumentation 
ist durch die Geschehnisse 
der Vergangenheit gegeben: 
Sollen wiederum deutsche 
Wissenschaftler und Exper- 
ten am Tode von tausencen 
Juden mirwirken? — Gewiss 
damals, in den schreckli¬ 
chen Zeiten der Nazis, war 
es eine deutsche Regierung, 

(Schluss auf Seite 2) 


Appell an Adenauer 

London. — Die von 
Nasser angestellten deut¬ 
schen Wissenschaft er. 
die an der Entwicklung 
verbotener Waffen für 
das Riistungs Programm 
der VAR arbeiten, haben 
sich an Bundeskanzler 
Adenauer schriftlich mit 
dem Ersuchen gewandt, 
ihnen Gelegenh?it zu ge 
ben. vor dem Parlament 
Westdeutschlands die Art 
ihrer Tätigkeit persön¬ 
lich darzustellen, wie 
Nachrichten aus Kairo 
besagen. Zu den 93 deut¬ 
schen Spezialistcs. die an 
\denaiier geschrieben ha 
ben, gehören auch die 
drei Wissenschaftler de¬ 
ren Namen kürzlich in 
den Enthüllungen über 
I die ägyptische Waffenfa¬ 
brikation figurierten — 
(ITA) 


Kein Frieden mit Israel 

London. — Wie verlautete, hat die marokkanische 
Regierung einen Beamten entlassen, der sich für die 
arabisch-israelische Freundschaft eir* 3 etzte und vor¬ 
schlug, Marokko solle vor Aegypten gegen die „von 
deutschen Nazis vorbereiteten Kriegswaffen“ prote 
stieren. 

Es handelt sich um den Chef des Informationsse¬ 
kretariats Abdeselem Hayi, de r in einem Artikel iioer 
die Enzyklika des Papstes ..Frieden auf Erden“ aus- 
fuhrte, ,.Marokko solle ein Beispiel der Friedfertigkeit 
geben“ und hierauf von „Freundschaft“ zwischen 
den arabischen Völkern und Israel sprach. Er forder¬ 
te alle, die ebenso wie er dächten, auf. an die Oef- 
fentlichkeit zu treten. Als Antwort hierauf wurd° er 
entlassen. (ITA) 


Deutsche Experten in Kairo 
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t (Schluss von Seite 1) 

die den Auftrag hierzu gege¬ 
ben hatte. Heute ißt das 
ganz anders. Niemand zwei¬ 
felt daran, dass die Regie¬ 
rung der Bundesrepublik 
derartige Vorgänge verur¬ 
teilt, dass sie niemanden be¬ 
auftragt hat ; für die Aegyp- 
ter diese Arbeit zu leisten, 
und dass ßie irgendwelche 
Angriffsabsichten gegen Is 
rael weit zurück weist. Aber 
genügt diese ablehnende 
Haltung, die von der Bun¬ 
desregierung in dieser Fra¬ 
ge eingenommen wird? 

Ben Gurion hat ebenfalls 
zu diesem Konflikt Stellung 
genommen und sich weit 
vorsichtiger gegenüber der 
Bundesregierung verhalten, 
als dies manchem israeli¬ 
schen Politiker zweckmässig 
oder verantwortlich er¬ 
scheint. Der Chef des israe¬ 
lischen Geheimdienstes ist 
im Zusammenhang mit die¬ 
ser politischen Lenkung der 
ganzen Affäre zurückgetre¬ 
ten. 

Die arabischen Diploma 
ten haben die Gelegenheit 
ergriffen, die sich ihnen 
durch die angeblich .ent¬ 
larvte' Tätigkeit des israe¬ 
lischen Geheimdienstes bot, 
um einen Vorstoes in Bonn 
zu unternehmen, der gleich, 
zeitig eine Spitze gegen die 
Bundesregierung enthielt. 
Der ägyptische Botschafter 
hatte angefragt, ob wirklich 
beabsichtigt sei, die diplo¬ 
matischen Beziehungen zu 
Israel herzustellen. Er be¬ 
zog sich dabei auf Erklärun¬ 
gen, die der Präsident des 
deutschen Bundestages, Dr. 
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Eugen Gerstenmaier, nach 
einem Besuch in Israel ab¬ 
gegeben hat. Gerstenmaier, 
der durch seine Israel Reise 
ßtark beeindruckt war, hat¬ 
te die Aufnahme diplomati¬ 
scher Beziehungen gefor¬ 
dert. Auf die Rückfrage des 
Aegypters stellte die Bun 
desregierung allen arabi¬ 
schen Diplomaten, die bei 
ihr akkreditiert sind, Noten 
zu, aus denen sich ergab, 
dass an eine ßolche Aufnah¬ 
me der Beziehung ? .u zur 
Zeit rieht gedacht sei Die 
Bundesregierung fand eine 
noch vorsichtigere Formu¬ 
lierung: ,,dass die deutsche 
Regierung im Augenblick 
nicht die Aufnahme diplc 
matischer Beziehungen zu 
Israel zum Gegenstand ei¬ 
ner Prüfung gemacht" ha¬ 
be. 

Eß ist verständlich, dass 
diese Erklärung der deut¬ 
schen Regierung über die 
,,Prüfung der Lage der deut¬ 
schen Wissenschaftler in 
Aegypten" und über die 
diplomatischen Nicht-Bezie. 
hungen mit grosser Reserve 
aufgenommen w r orden siud. 
In keinem Fall sollte man 
zulassen, dass die beiden 
Fragenkreise verknüpft wer¬ 
den. Denn auch dann, wenn 
keine diplomatischen Bezie¬ 
hungen bestehen, dürfte die 
deutsche Regierung mehr 
als die moralische Verpflich¬ 
tung tragen, alles zu tun, 
um die weitere Mitwirkjng 
deutscher Experten an ägyp¬ 
tischen Angriffs waffen zu 
verhindern. Das Problem 
der Aufnahme diplomati¬ 
scher Beziehungen hat mit 
der anderen, im Augenblick 
akuten Frage nichts ooer 
nur sehr entfernt zu tun. Ei¬ 
ne Vermengung dieser bei¬ 
den politischen Komplexe 
kann nur die an sich schon 
bestehende Verwirrung er¬ 
höhen. 

Wenn man die schwieri¬ 
gen politischen Verhältnisse 
und Konsequenzen berück¬ 
sichtigen will, die sich ge¬ 
wiss auch für die Bundesre¬ 
publik aus der Tätigkeit der 
deutschen Experten in Ae¬ 
gypten ergeben, und wenn 
man sich ferner darum be¬ 
müht, eine sachlich objekti¬ 
ve Position einzunehmen, so 
wird man dennoch immer 
zu dem Ergebnis gelangen, 
dass — bisher wenigstens — 
die Bundesregierung nicht 
diejenigen Schritte unter¬ 
nommen hat, die man von 
ihr erwarten kann. Mit Be¬ 
dauern und Vertröstungen 
ist in dieser Angelegenheit 
reichlich wenig gemacht. 
Gewiss übersehen wir nicht, 
dass vielleicht die routine- 
massige Behandlung der Sa¬ 
che Zweifelsfragen admini¬ 
strativer, vielleicht auch 
rechtlicher Natur auf wirft. 
Denn ein aktives Einschrei¬ 
ten der Bonner Regierung 
gegen die Teilnahme ihrer 
Bürger an Arbeiten in Aegyp¬ 
ten würde zu einer Begren 
zung oder formellen Ein- 
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schränktfng der im Grund¬ 
gesetz garantierten Freizü¬ 
gigkeit führen, die es u. a. 
jedem Bürger gestattet, sich 
dorthin zu begeben, wohin 
er will. 

Es ist jedoch zu erwägen, 
ob diese formellen Einwen¬ 
dungen wirklich stichhaltig 
sind, da jedes Recht, auch 
das, welches in der Verfas¬ 
sung verankert ist, seine ge¬ 
setzlichen Grenzen hat, die 
dort verlaufen, wo die natio¬ 
nalen oder internationalen In¬ 
teressen gefährdet oder ande¬ 
re gesetzliche Bestimmungen 
verletzt werden. Da die Vor¬ 
bereitung zum Angriffskrieg 
sowohl nach den nationalen 
deutschen Gesetzen wie nach 
internationalem Recht eine 
strafbare Handlung ist, be¬ 
steht ohne weiteres, d. h. 
ohne den Erlass neuer oäer 
ergänzender Gesetzesbestim¬ 
mungen fü r die deutsche 
Bundesregierung nicht nur 
das Recht, sondern gerade¬ 
zu die Pflicht, diejenigen 
Massnahmen zu ergreifen, 
die zum Schutze des Frie- 
dens geboten sind, z. B. al¬ 
so die Rückberufung der 
deutschen Wissenschaftler 
aus Aegypten anzuordnen. 

Wie ‘bekannt gegeben wur¬ 
de, soll eine deutsche Son¬ 
derkommission den Erlass 
eines Spezialgesetzes erwä- 
gen, durch das die Tätigkeit 
deutscher Experten im Dien¬ 
ste fremder Rüstungsbetrie¬ 
be von einer besonderen Ge¬ 
nehmigung der Bundesregie¬ 
rung abhängig gemacht 
wird. Durch eine solche Re¬ 
gelung würde sicherlich der 
Sachverhalt klargesteilt wer¬ 
den. Nach unserer Auffas¬ 
sung jedoch reichen die be 
stehenden gesetzlichen Be¬ 
stimmungen aus, um die Tä¬ 
tigkeit der Aegypten-Deut¬ 
schen bereits jetzt zu unter¬ 
sagen. 

In ähnlichem Sinn hat sich 
der nordamerikanische De¬ 
putierte Samuel S. Stratton 
im Zusammenhang mit ei¬ 
nem von Prof. Messer- 
schmidt gebauten Düsenap¬ 
parat mit doppelter Schall¬ 
geschwindigkeit, geäussert, 
ein Unternehmen, das nach 
der Meinung des US-Depu- 
tierten gegen das deutsche 
Grundgesetz verstösst. 

Die deutsche Regierung 
braucht keinen Zweifel dar¬ 
an zu haben, — und sie kann 
es auch nicht, — wes Gei¬ 
stes Kinder die in Aegypten 
arbeitenden deutschen Ex¬ 
perten sind. Denn diese 
Herrschaften sind ihrerseits 
zum Angriff gegen die Bon- 
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REPUBLIKANER PROTESTIEREN 

Washington. — Der Präsident des republikanischen 
Nationalcomites, William E. Miller, erklärte, seine 
Partei werde sich neuen Zuwendungen an die VAR 
im Rahmen der Finanzhife widersetzen, da ,»Nasser 
aus den USA-Fonds genügend Gelder abgezweigt hat, 
um grosse Waffenmengen aus Russland und anderen 
Ländern des kommunisischen Blocks zu beziehen, ein 
teures kriegerisches Abenteuer im Jemen und die 
Entwicklung von Raketen zu finanzieren". Miller füg¬ 
te hinzu, offensichtlich ,»gestatten die amerikanischen 
Dollar der VAR, nicht nur Israel zu bedrohen sondern 
auch andere Staaten im Mittelostraum, in denen die 
USA erhebliche strategische, politische und wirtschaft¬ 
liche Interessen besitzen". Er betonte, Nassers Be¬ 
teuerungen könnten über die Tatsache nicht hinweg¬ 
täuschen, dass „unser Geld zur Schwächung der Sta¬ 
bilität im Nahen Osten und des Weltfriedens benutzt 
wird und in Wirklichkeit die Kriegsgefahr erhöht", 
so dass es „an der Zeit sei, dieser anßtössigen und 
unsinnigen Politik einen Riegel vor zu schieben." 

Andere republikanische Parteiführer äusserten 
sich in ähnlicher Weise und kündigten an, sie würden 
diesen Fall in der Debatte über das gegenwärtig zur 
Beratung stehende Gesetz für Auslandshilfe zur Spra¬ 
che bringen. (ITA) 
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ner Regierung übergegan- 
gen, der sie gedroht haben, 
weiterhin keine Steuern zu 
zahlen, wenn Bonn nicht sei¬ 
ne Israel-Politik ändert. Die 
zur Begründung dieses 
Standpunktes benutzten Ar¬ 
gumente lassen unschwer 
deren Quellen erkennen. 

Inzwischen haben US-Po- 
litiker versucht, den Präsi¬ 
denten Kennedy zu einer In¬ 
tervention in dieser Angele¬ 
genheit zu bewegen. Sie wei¬ 
sen nicht allein auf die Not¬ 
wendigkeit hin, die Sicher¬ 
heit Israels zu garantieren, 
sondern unterstreichen auch 
d ; e Angriffslust Nassers ge¬ 
gen andere arabische Staa¬ 
ten. Davon, dass solche 
Waffen in Nassers Hand 
auch die Bedrohung anderer 
als mittelöstlicher Länder 
bedeutet, ist allerdings kei¬ 
ne Rede. Diese Gefahr zu 
bestreiten, würde aber zu 
einer Fehlberurteilung der 
gesamtpolitischen Lage füh¬ 
ren. 

Obwohl di« Haltung der 
-bundesdeutschen Reglernag, 
die sie anfänglich einnahm, 
enttäuschend war, — sie be¬ 
dauere die Tätigkeilt sol¬ 
cher Experten, könne aber 
hiergegen nichts unterneh¬ 
men, — dürfte Ben Gurions 
Standpunkt richtig sein, man 
solle aus einer anti-ägypti¬ 
schen Haltung nicht zu ei¬ 
ner antideutschen Politik 
übergehen. Diese klare is- 


Dr. J. P. Kroll Bieber 

INNERE MEDIZIN n. 
RHEUMATISMUS 
Arzt am Hosp. Pirovano 
Mo., Mitt. Frei. 15-20 Uhr 
3 de Febrero 2030 76-0266 
Privat 52-7734 


Dr. 

B. Schwanz 

ZAHNARZT 

ESTOMBA 2283 • 52-8214 

RAYOS X 
PARADENTOSE 
TELEF. 

VORANMELDUNG 


l Confiteria NIZA \ 

5 * Servicios de lunch de categoria 

| SALON DE FIESTAS 

ECHEVERRIA 3296, e*q. CONDE 

76-0286 


Gasheizungen — Installationen 

IN BEQUEMEN MONATSRATEN 

SOWIE REPARATUREN VON 

BADEOEFEN UND KUECHEN ALLER MARKEN 

52-7438 Don Julio 


73-1049 


BERNARD0 STERN 

Ausfuehrung saemtlicher 

MALERARBEITEN 


HELGUERA 1915 


T. E. 58-4052 


raelische Position in dieser 
Frage kann aber nicht dazu 
verleiten, sich nunmehr mit 
jedem politischen Schritt ab 
zufinden, der von der deut¬ 
schen Regierung in dieser 
Frage unternommen wird. 
Selbst wenn man einräumen 
wollte, dass gewisse Schwie¬ 
rigkeiten fü r die deutsche 
Aussenpolitik in dieser An 
gelegenheit bestehen, ändert 
"dies nichts daran, dass kla¬ 
re Entscheidungen verlangt 
und die deutschen Experten 
aus Aegypten zurückgerufen 
werden müssen. 


100 Jahre Rotes Kreuz 

Genf. — In der gesamten 
Welt wird in diesem Jahr 
das 100jährig.e Bestehen des 
Internationalen Roten Kreu- 
zes gefeiert werden. In Genf 
dauern die Veranstaltungen 
der verschiedensten Art, die 
bereits jetzt intensiv vorbe¬ 
reitet werden, vom 15. Au¬ 
gust bis zum 15. September 
1963. (AWZ) 
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Die Enzyklika des Papstes 


Paris. — Die Enzyklika 
„Frieden auf Erden“, die 
Papst Johannes XXIII. er¬ 
lassen hat, wurde von Dr. 
Jacob Kaplan, dem Ober¬ 
rabbiner von Paris, als eine 
„den Lehren Israels wür¬ 
dige Botschaft“ begrüsst. 
Rabbiner Kaplan bezeichnet 
die Enzyklika als ein „ent¬ 
scheidendes Dokument“, das 
die wichtigsten und drän¬ 
gendsten Probleme unserer 
Zeit, zu denen der Weltfrie¬ 
den zählt, behandelt. 

Besonderes Gewicht misst 
Dr. Kaplan dem Teil der 
Enzyklika bei, der „Das 
Recht zur Verehrung Gottes 
nach dem Gewissen eines 
jeden einzelnen“ betitelt ist. 
Darin heisst es, dass „jeder 
Mensch das Recht hat, Gott 
nach den Befehlen seines 
aufrechten Gewissens zu eh¬ 
ren, und daher das Recht, 
im stillen und öffentlich zu 
Gott zu beten.“ 

* „Was ich vor allem her¬ 
vorheben möchte“, erklärte 
Dr. Kaplan, „ist die enb 
schiedene Haltung, welche 
die Katholische Kirche in 
der Frage einnimmt, dass 
alle Menschen die Religion 
ihrer Wahl bekennen dürfen, 
wie auch die Wichtigkeit, 
die sie dem Begriff der Ge- 


Nur noch 500 Juden 
in Elisabethville 

‘ New York. — In der 
Haupstadt Katangas, der 
umstrittenen Kongo-Provinz, 
wo 1961 noch über 1250 Ju¬ 
den lebten, gibt es heute nur 
noch eine Gemeinde von 500 
Mitgliedern. Der Rabbiner 
erklärte, das Hauptproblem 
eei der Wiederaufbau der 
Ibei den Kämpfen zerstörten 
und beschädigten Gebäude, 
wozu auch die Synagoge 
zähle. (ITA) 
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rechtigkeit in den Beziehun 
gen unter den einzelnen 
Gruppen beimisst, einer Ge¬ 
rechtigkeit, die auch die 
Barmherzigkeit einschlierst. 
Die gleichen Gedanken fin¬ 
de ich gerade in den Lehren 
der Thora und bei den Pro¬ 
pheten Israels.“ 

New York. — Rabbiner 
Maurice Eisendrath, der 
Präsident der Reformsyn¬ 
agogen in USA, nannte die 
Enzyklika des Papstes 
„Frieden auf Erden“ ein 
„wunderbares geschichtli¬ 
ches Dokument“. Er rühm¬ 
te den Papst Johannes 
XXIII., der wisse, sich üoer 
die „starren Prinzipien und 
die Schlagworte des Kalten 
Krieges“ zu erheben und in 
seiner Botschaft „an alle 
Religionen zu appellieren, 
damit sie ihre Glaubensun¬ 
terschiede überwinden und 
sich zum Aufbau einer Welt 
des Friedens und- der Si¬ 
cherheit zusammenschlie- 
ssen.“ 

Zahlreiche jüdische Beob¬ 
achter, aus religiösen und 
Laienkreisen, legen die 
päpstliche Enzyklika als ei¬ 
ne Abwendung von den alten 
kirchlichen Prinzipien der 
Inquisition aus. Die Enzy¬ 
klika wird als Ausdruck der 
Ideale des Papstes bewertet, 
die dieser von der unzer¬ 
trennbaren Einheit aller 


Menschen auf dieser Erde 
hegt, wie er dies durch die 
Einberufung de« letzten Oe- 
kumenischen Konzils bewie¬ 
sen habe. 

KEINE VERRAETERI- 
SCHEN JUDEN 

Rom. — Papst Johannen 
XXIII. — bemerkte die irr¬ 
tümliche Erwähnung der 
„verräterischen Juden“ wäh¬ 
rend einer Liturgie am Kar¬ 
freitag im Sankt Peters- 
Dom und befahl die Unier- 
brechungjder Gebete und ih¬ 
re Wiederholung. Vor vier 
Jahren hatte der Papst an¬ 
geordnet, dass aus dem Ge¬ 
bet, in dem die Juden als 
„verräterisch“ bezeichnet 
werden, dieses Eigenschafts¬ 
wort ausgelassen werden sol 
le. 

Während der Papst auf 
seinem schwarzen Stuhl vor 
dem Hauptaltar des Doms 
sass, sprach ein Domherr 
die Gebete um die göttliche 
Gnade für die Kirche, ihr 
Oberhaupt und ihre Bischö¬ 
fe, die Staatslenker, die Ket¬ 
zer und diejenigen, die nicht 
im Schoss der Katholischen 
Kirche weilen. Als der Dom¬ 
herr das siebente der acht 
Gebete auf lateinisch sang, 
gebrauchte er, ohne dass 
dies von den 8.000 anwesen¬ 
den Personen bemerkt wur¬ 
de, den alten Text, der lau- 


Boykott der Olympischen Spiele? 


Die Mitgliederländer der 
Arabischen Liga wollen die 
Olympischen Sommenspiele 
1964 in Tokio boykottieren, 
wenn der vom Internationa¬ 
len Olympischen ComitS 
(IOC) verfügte Ausschluss 
Indonesiens nicht zurückge¬ 
zogen wird. Wie das Gene¬ 
ralsekretariat der Arabi¬ 
schen Liga erklärte, haben 
sich alle Mitgliederländer 
mit einem entsprechenden 
Boykott einverstanden er¬ 
klärt. Das Internationale 
Olympische Comit6 ist da¬ 
von unterrichtet worden. 

Das IOC hatte auf der 
letzten Sitzung seines Exe- 
kutiv-Comitös am 7. Febru, 
ar in Lausanne die Mitglied¬ 
schaft Indonesiens suspen¬ 
diert, weil Indonesien bei 
den vierten Asien-Spielen in 
Djakarta die Sportler For- 
mosas und Israels durch 
Verweigerung der Einre.se- 
visa an der Teilnahme hin¬ 
derte. 

Noch am gleichen Tage 
hatte auf Anordnung des in¬ 
donesischen Staatschefs Su- 
karno das Olympische Comi- 
t6 Indonesiens offiziell sei¬ 
nen Austritt erklärt. Sukar- 
no gab ausserdem zu ver¬ 
stehen, dass sich Indonesien 
um eine engere Gemein- 
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Schaft mit den jungen Völ¬ 
kern in Asien, Afrika und 
Lateinamerika sowie mit 
den kommunistischen Län¬ 
dern bemühen wore. Gleich¬ 
zeitig sollte eine neue Sport- 
foderation geschaffen wer 
den, die schon im Laufe die¬ 
ses Jahres in Djakarta ihre 
eigenen sportlichen Wett¬ 
kämpfe veranstaltet. 

Mit einem Boykott der 
arabischen Staaten wäre der 
befürchtete Riss quer durch 
die internationale Sportwelt 
vollzogen. Nicht umsonst 
hatte sich gerade Japan we. 
der Olympischen Spiele 
die Biegung des 
Konflikts zwischen dem IOC 
und Indoneoien bemüht. 
Man befürchtet, dass sich 
nunmehr auch zahlreiche 
andere Länder anschliessen 
und die Sommerspiele in To 
kio ernsthaft gefährdet sind 
wenn diese in Djakarta teil¬ 
nehmen und dafür Tokio 
••■woleiben. 
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tet: „Wir beten für die ver¬ 
räterischen Juden, damit un 
ser guter Herr den Schloier 
von ihren Herzen entferne... 
Höre, Herr, unsere Gebete 
für die Blindheit dieses Vol¬ 
kes, damit es aus der Dun¬ 
kelheit erlöst werde.“ Der 
Papst gab seinem Zeremo- 
nialchef, Rev. Monßigno En¬ 
rico Dante, ein Zeichen und 
liess das Gebet unterbre¬ 
chen. Der Domherr musste 
mit dem ersten Gebet wie¬ 
der neu beginnen. Dieses 
Mal sprach er das siebente 
Gebet ohne das Adjektiv 
,,Verräternch“, das von den 
Juden seit .langem beanstan¬ 
det worden ist. (ITA) 

OBERRABBINER NISSIM 

Jerusalem. — Oberrabbi¬ 
ner Jizchak Nissim schloss 
sich dem von Papst Johann 
XXIII. in seiner Enzyklika 
„Frieden auf Erden“ enthal¬ 
tenen Aufruf zum Verbot 
der Kernwaffen mit dem 
Ziel einer allgemeinen ato¬ 
maren Abrüstung an. Der 
Oberrabbiner nennt diese 
Ziele würdig der Förderung 
durch das jüdische Volk und 
unterstützt die Erklärung 
des Papstes, dass die Zeit 
gekommen sei, da die geisti- 
gn Führer de Welt die Ini¬ 
tiative ergreifen müßsen, 
um die Menschheit vor der 
vollkommenen Vernichtung 
zu bewahren. 
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Buchausstellung, in Jerusalem 


Jerusalem. — Die Fahne 
der Deutschen Bundesrepu 
blik, eines der 21 Länder, 
die an der ersten interna¬ 
tionalen Buchausstellung in 
Jerusalem teilnehmen, wird 
nicht während der Ausstel¬ 
lung gehisst werden, die ab 
21. April für eine Woche er¬ 
öffnet werden soll, wie hier 
enthüllt wurde. 

Dieser Entschluss wurde 
gefasst, um möglichen De¬ 
monstrationen gegen Bonn 
vonseiten derer vorzubeu¬ 
gen, die mit der politischen 
Taktik der Regierung um 
die schrittweise Normalisie¬ 
rung der Beziehungen zwi¬ 
schen beiden Ländern, nicht 
einverstanden sind. Aus dem 
gleichen Grunde werden die 
deutschen Bücher in einer 
Weiso gezeigt werden, als 
seien sie von privaten Ver¬ 
lagen und nicht von staatli¬ 
cher Seite ausgestellt. 

Die Frage der westdeut¬ 
schen Teilnahme an der 
Ausstellung bedeutete so¬ 
wohl für das israelische Au 
ssenministerium wie für 
die jerusalemer Stadtver.' 


waltung ein Problem, da«? 
durch den Streit um die 
deutschen Wissenschaftler» 
die für Aegypten arbeiten» 
nicht geringer geworden ist. 
Der formelle Beschluss lau¬ 
tet, dass nur die Fahnen der 
Länder, mit denen Israel di¬ 
plomatische Beziehungen, 
unterhält, über der Ausstel¬ 
lung wehen sollen. 

2.400 Verleger zeigen ihre 
Bücher, und unter den teil¬ 
nehmenden Ländern sind die 
USA, Grossbritannien, Ka¬ 
nada, Frankreich Russland, 
Argentinien, Japan, Spanien, 
Portugal, Irland, Iran, die 
Schweiz, Mexiko, Venezuela, 
Ceylon, Italien, Belgien, Zy¬ 
pern, Dänemark und die 
Vereinten Nationen. 

Der Bürgermeister von Je¬ 
rusalem, Mordechai Isch 
Schalom, gab öffentlich der 
Enttäußchung der Veranstal¬ 
ter Ausdruck, dass die Ver¬ 
leger jiddischer Bücher und 
Zeitschriften sowie rein jü¬ 
discher Bücher nicht in dem 
Masse an der Schau Anteil 
genommen haben, „wie wir 
dies vorausgesehen hatten.“ 
(ITA) | 
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Die Helden von Warschau DER JUEDISCHE WIE 


von MFJR FAERBER 


Jedermann in der Welt 
war mit sich selbst beschäf¬ 
tigt. Ueberall gab es unlös¬ 
bare Probleme, und War¬ 
schau mit seinem Ghetto, in 
dem von den ursprünglich 
500.000 Juden nur etwa 10 
Prozent noch verbheben wa¬ 
ren und einen aussichtslo¬ 
sen Widerstand gegen ihre 
Liquidierung leisteten, konn¬ 
te niemand draussen in der 
grossen Welt zu einer Ak¬ 
tion gegen die mächtige 
deutsche Kriegsmaschine 
veranlassen. 

Aue Berichten, die im 
Buch ,,Das Dritte Reich und 
seine Vollstrecker. Die Li¬ 
quidation von 500.000 Juden 
im Ghetto Warschau“ von 
J<>sef Walf wiedergegeDen 
sind, stammen die folgenden 
Zitate: 

Kommandant Mordeehai 
Aniliewicz von der JKO (Jü¬ 
dische Kampforguiisation) 
schrieb an seinen Stellver¬ 
treter Izchak Cukermann in 
die „arische“ Stadtseite am 
23. April u. a.: 

„Was wir erlebt haben, 
lässt sich mit Worten nicht 
beschreiben. Wir hätten es 
in unseren kühnsten Träu¬ 
men nicht zu hoffen ge¬ 
wagt. Zweimal zwangen wir 
die Deutschen, das Ghetto 
fluchtartig zu verlassen. Ei¬ 
ne unserer Gruppen . hielt 
die Stellung 40 Minuten, ei¬ 
ne andere sogar 6 Stunden. 
Eine unserer Minen vor den 
Bürstenmacher - Werkstät¬ 
ten explodierte. Verschie¬ 
dene Qjr uppen griffen die 
Deutschen an und schlugen 
sie auch in die Flucht. Schon 
unsere geringen Verbiete 
sind ein Sieg. Am Maschi¬ 
nengewehr starb J den Hel¬ 
dentod. Ich finde, wir lei¬ 
sten Grosses. Es ist von Be¬ 
deutung. .. 


Von heute ab gehen wir 
zur Partisanentaktik über. 
Noch in dieser Nacht genen 
drei Spähtruppen hinaus, um 
Waffen zu erobern... Wir 
brauchen mehr Gewehre, 
Maschinengewehre. Hand¬ 
granaten, Sprengstoff. Es 
ist nämlich dringend erfor¬ 
derlich, dass eine gewaltige 
Vergeltung seitens der Al¬ 
liierten den ruchlosen Femd 
jetzt sofort treffe jnd nicht 
erst irgendwann später, da¬ 
mit er begreife, wofür es 
die Vergeltung ist. Unsere 
Verbündeten sollen sich der 
Verantwortung endlich be¬ 
wusst werden, welche sie 
tragen, wenn sie stillschwei¬ 
gend zußchauen, dass die 
Nazis ein bisher unvorstell¬ 
bares Verbrechen begehen, 
indem sie ein ganzes Volk 
einfach ausrotten... “ 

APPELL AN DIE 
ALLIIERTEN 

Am 27. April richtete die 
jüdische Untergrund-Kampf¬ 
organisation einen (vergeb¬ 
lichen) Appell an die Alli¬ 
ierten: .,Heute ist der 9. 
Tag des Gh-etto-Kampfes. 
Wir werden von SS- und 
Wehrmacht Formationen be¬ 
lagert, Artillerie und Flam¬ 
menwerfer ßind eingesetzt, 
Flugzeuge warfen Brand¬ 
bomben auf die 40.000 im 
Ghetto. Wenn Widerstand 
geleistet wird, sprengen 
oder verminen die Deut¬ 
schen ganze Häuserblocks. 
Das Ghetto brennt, und War¬ 
schau ist voll Qujlm. Ver¬ 
brennen Männer, Frauen 
und Kinder nicht oei leben¬ 
digem Leib, mordet man sie 
in Massen. Deutsche Posten 
bewachen die Einstiege zur 
Kanalisation... Die polni¬ 


sche Bevölkerung staunt 
über den jüdischen Kampf¬ 
geist, aber die Deutscnen 
sind wütend und beschämt. 
Die jüdischen Kämpfer rich¬ 
teten einen Aufruf an die 
polnische Bevölkerung War¬ 
schaus, und die polnischen 
Arbeiterparteien haben ih¬ 
nen Hochachtung ausgespro¬ 
chen. Nur die Alliierten aber 
könnten sofort ur.d aktiv 
helfen. Wir wenden uns des¬ 
halb jetzt an die ganze Wtlt, 
und zwar im N?men der 
Millionen schon verbrann¬ 
ter, ermordeter oder leben¬ 
dig begrabener, aoer auch 
der noch kämpfenden Ju¬ 
den, die ebenfalls dem Un¬ 
tergang geweiht sind.“ 

E. RINGELBLUMS 
AKTION 

Eine andere verlässliche 
Quelle der Geschichte des 
Warschauer Ghetto ist das 
Untergrund-Archiv des Hi¬ 
storikers Dr. Emanuel Rin- 
gelblum, zu dessen Ehren 
jetzt, anlässlich der Gedenk¬ 
feier zum 20. Jahrestag des 
Aufstandes in Warschau ein 
Denkmal enthüllt wird. Am 
1 . 9. 1946 wurden in den 
Ruinen des früheren Hau.-es 
Nowolipki 68 in V^arschau 
die ersten zehn Metallkisten 
de ,3 heimlich gesammelten 
Ghetto - Archivs ausgegra¬ 
ben; der zweite Teil des 
Märtyrer Archivs wurde am 
1. 12. 1950 aufgefunden. 

In seiner Organisation 
„Oneg Sabbath“, in der 
„ein ganzer Kreis von Wis¬ 
senschaftlern, Intellektuellen 
und vor allem Idealisten“ 
mitarbeitete, wurd* dag Ar¬ 
chiv-Material unter Lebens¬ 
gefahr gesammelt und ver¬ 
borgen. Noch sieben Tage 


vor seinem Tod-e redigierte 
Dr. Ringelblum am 1. März 
1944 einen zusammenfassen¬ 
den Bericht über die Kultur¬ 
arbeit im Ghetto. 

Während des Ghettoauf¬ 
standes. im Mai 1943. traf 
ein Radiogramm der Kämp¬ 
fer bei der polnischen Exils- 
Regierung in London ein, 
das um Hilfe bat. Einer der 
.drei Absender war Emanuel 
Ringelblum, der dann von 
den Deutschen gefangen und 
in ein Zwangsarbeitslager 
gebracht wurde, aus dem er 
jedoch von der jüdischer. 
Untergrundbewegung her¬ 
ausgeschmuggelt und auf 
der „arbischeqf' Seite von 
Warschau mit falschen Pa¬ 
pieren untergebracht werden 
konnte. Am 7. 3. 1944 fand 
Ringelblum, dem das Schick¬ 
sal beschieden war, ein jü¬ 
discher Historiker besonde¬ 
rer Art zu sein, zusammen 
mit seiner Frau, seinem 
Sohn^ und 38 Kameraden 
den Tod. („The Journal of 
Emanuel Ringelblum, Notes 
from the Wareaw Ghetto”, 
ursprünglich erschienen in 
,Bleter Far Geszichte', War¬ 
schau. März 1948) 

STEPHEN WISE UND 
NAHUM GOLDMANN 

In der Sondersitzung des 
Zionistischen Akticns-Comi- 
tes in Jerusalem am 24. 3. 
1963 zum 20. Jahrestag deß 
Ghettoaufstandes legte der 
Präsident der Zionistischen 
Organisation Dr.» Nahum 
Goldmann das erschüttern¬ 
de Bekenntnis ab. dass er 
und Stephen Wise ein Tele¬ 
gramm aus dem Ghetto 
Warschau bekommen ha¬ 
ben, in dem sie aufgefordert 
wurden, zusammen mit an¬ 
deren jüdischen Führern ei¬ 
nen Sitzstreik auf den Stu¬ 
fen des Weissen Hauses 
durchzuführen, um den Prä¬ 
sidenten der USA zur Bom¬ 
bardierung der Vernich¬ 
tungslager und der zu den 
Mordstätten führenden Bah 
nen zu veranlassen. „Wir 
haben dies nicht getan, da 
die meisten jüdischen Füh¬ 
rer der Ansicht waren, dass 
sie den Kriegiseinsatz der 
freien Welt gegen die Nazis 
nicht durch stürmische Pro¬ 
teste stören dürften.“ 

IN MEMORIAM — JISKOR 

In Israel wird am 21. 
April das Gedenken an den 
Warschauer Ghetto Aufstand 
anlässlich seines 20. Jah¬ 
restages u. a. durch eine of¬ 
fizielle Jiskor-Versammlung 
im Saale von Jad Waschern 
und durch eine Sondersit¬ 
zung der Knesset begangen 
werden. In Polen rüstet man 
für den 19. April zu offiziel¬ 
len Feiern, zu denen Delega 
tionen aus aller Welt einge¬ 
laden eind. Auch eine grö¬ 
ssere Gruppe aus Israel 
wird in Warschau erwartet, 
wo im Kulturpalast unter 
Mitwirkung des jiddischen 
Theaters vom Kulturver¬ 
band der Juden Polens ei¬ 
ne Feier veranstaltet wird. 
Die Teilnehmer aus dem 
Ausland sollen dann auch 
Treblinka, Maidanek und ei¬ 
nige Provinzstädte besu¬ 
chen. 

(Dass laut Londoner „Jew- 
ish Chronicle“ kürzlich 450 
jüdisch^ Beamte d«s Innen-, 
des Verteidigungs- und des 
Aussenministeriums in Polen 
entlassen wurden, sei hier 
nur in Klammern ver.- 
merkt). 

Wenn ich noch erw’ähne, 
dass der Geßtapo-Komman 
dant in Warschau, der für 
die Vernichtung von 400 000 
Juden und 100.000 Polen mit¬ 
verantwortlich war, Dr. 
Ludwig Hahn, heute noch 
frei in Hamburg als Direk 
tor einer grossen Versiche¬ 
rungsgesellschaft lebt, so 
cei damit nur ein Eindruck 
unterstrichen, dass Deutsch¬ 
land und die Welt aus dem 
verbrecherischen Massen¬ 
mord der dreissiger Jahre 
eigentlich kaum Konsequen¬ 
zen gezogen haben. 

Dr. Hans Frank, der Ge¬ 
neralgouverneur im besetz¬ 
ten Polen, beantwortete am 
18. April 1946 eine ihm von 


Jüdisches Lehrhaus 

(2. Studienjahr) 

Eroeffnungsveranstaltung 

DIENSTAG, DEN 23. APRIL, UM 21 UHR 

IN DEN RAEUMEN DER AC1BA, ARAOZ 2854 

EROEFFNUNGSANSPRACHE 
Referat über 

KULTUR und POLITIK 

Referent: 

Dr . Hardi Swarsensky 
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HEBRAEISCHE KURSE 

des Jüdischen Lehrhauses gemeinsam mit JKÄJ 

1) Anfaengerlcurs ohne Vorkenntnisse: Dienstag und Donnerstag 17 Uhr 

2) Leichtiortgeschrittene I: Dienstag und Donnerstag 18 Uhr 30 

3) Leichtiortgeschrittene H: Dienstag und Donnerstag 15 Uhr 30 

4) Fortgeschrittene (Unpunktierte Lektüre. Tenach und Sidur): 

; y Montag 17 Uhl 30 und Mittwoch 18 Uhr 3U 



Der Untergang der Ghd 


Noch mehr als sonst ha, 
ben wohl di« Juden aller 
Länder, wenn sie in diesem 
Jahre am Sedertisch sassen, 
der Tragödie von Warschau 
gedacht, deren Endphase in 
ihrer ganzen Grauenhaftig- 
keit am 1. Pessacbtage des 
Jahres 1943 begann, einem 
18. April. Viele Berichte 
sind seither veröffentlicht 
worden, Bücher vor. bleiben¬ 
dem Wert wie „Die Mauer“, 
„Mila 18“ und andere mehr, 
aber keine noch so realisti¬ 
sche und dabei bilder- 
und erlebnisreiche Sprache 


(ZUM 20. JAHRESTAG 


furchtbare Augenblick ge¬ 
kommen. An dieser Stelle 
seien nicht die Einzelheiten, 
die Schrecken, welche die 
Hingemordeten durchlebten 
und ihre verzweifelten Wi¬ 
derstandsversuche wiederge, 
geben; jene erwähnten Bü. 
eher vermochten es besser, 
als es kurz nacherzählt wer¬ 
den könnte. Genug, daran zu 
erinnern, dass den Nazimör¬ 
derbanden die Abwehr völ¬ 
lig unerwartet kam, dass in 
Kellern und Bunkern jüdi- 
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Transport von Juden aus dem Warschauer Ghetto in ein Yemiehtnngsl 


reicht an die Wirklichkeit 
jener Wochen heran, die 35 
Tage währte, bis zum hel¬ 
denhaften Untergang des zu¬ 
sammengeschrumpften Re¬ 
stes, der Elendsgestalten, 
deren Aufopferung kaum ei 
ne Parallele in der Ge¬ 
schichte kennt 
Wir wässen — und auch 
Shirer in „Aufstieg und Fall 
des Dritten Reiches“ bestä¬ 
tigt es —, dass der blutdür¬ 
stige Reichsführer SS Hein 
rieh Himmler seinem „Füh¬ 
rer“ das Warschauer Ju¬ 
denviertel, völlig liquidiert, 
zum 20. April als „Geburts¬ 
tagsgeschenk“ präsentieren 
wollte. Doch war man 
im Ghetto vorbereitet; na¬ 
he den Mauern standen Bo- 
obachtungßposten, die sofort 
Alarmmeldungen dureüzuge- 
ben hatten, sobald die Na 
zis zum tödlichen Schlage 
ausholen würden. In der 
Pessachnacht war dieser 


seinem Verteidiger im Saal 
des Internationalen Militär¬ 
gerichtshofes gestellt^ Fra¬ 
ge mit dem Bekenntnis: 
„Wenn Adolf Hitler persön¬ 
lich diese furchtbare Ver¬ 
antwortung auf stin Volk 
gewälzt hat, denn trifft sie 
auch mich, denn wir haben 
den Kampf gegen das Ju¬ 
dentum jahrelang geführt, 
und wir haben uns in Aeu- 
sserungen ergangen .., die 
furchtbar sind. Und ich ha¬ 
be daher nur die Pflicht, Ih 
re Frage in diesem Sinne 
und in diesem Zusammen¬ 
hang mit „Ja“ zu beantwor¬ 
ten. Tausend Jahre werden 
vor übergehen und diese 
Schuld von Deutschland 
nicht wegnehmen.“ 
Momentan arbeiten deut¬ 
sche Wissenschaftler und 
Techniker in den Laborato¬ 
rien in Kairo, um Abdel Nas- 
sers Vorbereitungen zum 
Vernichtungsangriff auf Is¬ 
rael um ferntragende, ziel¬ 
sichere Raketen, Atom und 
Bakterienwaffen und Giftgas 
zu bereichern.,. 


ßche Menschen einen eiligen 
„Festtagskiddusch“ mach¬ 
ten, während auf Dächern 
die blauweisse Fahne mit 
dem Davidsstern erschien, 
dass Juden ihren einmar¬ 
schierenden Todfeind mit 
Granaten und Bomben er 
warteten, in den ersten Mi¬ 
nuten zwei feindliche Tanks 
zerstörten und eine Reihe 
ihrer Mannschaften töteten. 
Zunächst w’ar es die SS, de¬ 
ren Ueberrasehung grenzen¬ 
los gewesen sein soll, ehe 
dann, einige Tage danach, 
die Wehrmacht eingriff und 
um jedes Haue, fast um je¬ 
des Zimmerloch, eine erbit¬ 
terte Schlacht führen muss¬ 
te. Nur wonige jüdische 
Kämpfer überlebten das Ge¬ 
metzel, doch dreitausend 
feindliche Soldaten sind in 
den Tod mitgeris^en wor¬ 
den, darunter ,Elitetruppen'. 

Wenige Wochen zuvor war 
Stalingrad gefallen; die Lü¬ 
genpropaganda von Goeb¬ 
bels log die katastrophale 
Niederlage der 6 . deutschen 
Armee, den Verlust von fast 
einer Viertelmillion Offizie¬ 
re und Soldaten, in ein Hel¬ 
denepos um, obwohl dies, 
nach El Alamein. die zwei 
te entscheidende Wende des 
Kriegsglücks der Nazis ge¬ 
wesen ist. Und nun sollte 
dem deutschen Volk« das 
völlige Ende des polnischen 
Judentums vor Augen ge- * 
führt werden; man brauch¬ 
te diese „Volksablenkung“. 
Doch, was das deutsche 
Volk nicht erfuhr, ist, dass 
sich seine Soldaten jeden 
Fussbreit Boden mit Blut er¬ 
kaufen mussten, dass es 
vereinzelte — leider sehr 
wenige — Angriffe polni¬ 
scher Partisanen im Rük- 
ken der Deutschen gab; ei¬ 
nige Verbände der polni¬ 
schen Nationalgarde, Trup¬ 
pen der unterirdischen pol¬ 
nischen patriotischen Bewe- 
gung.^hatten einige Zeit zu¬ 
vor Kontakt mit jüdischer 
Jugend im Ghetto aufge¬ 
nommen. 


gelben. Von erric 
rikaden aus war 
driiglingj besc-t 
der. Die Deu‘b( 
damals 50 Mam 
zu; dies war c 

zumAufstaqd voi 

ein Fall 
dem es gelang, 
zur Hinmetzelui 
wurden, zu rette 
mit mehreren 
den war von F 


n 




















K WIDERSTAND 

gaaegag 

der Ghetto-Kaempfer 



Wehrlose Frauen und Kinder werden von deutschen Bewaehungs-Maiinsehafien aus 
dem Warschauer Ghetto ab geführt. (Diese Aufnahme ist von deut¬ 
scher Seite gemacht worden). 


Ereignisse der WocSie 


!• iahrestage) 

Denn schon eeit Dezcm- 
Ihp f 6 ^ 1942 waren im War. 
, h p ^ n ’ sdauer Ghetto Unruhen zu 
hbu '^zeichnen, zumeist Ueber- 
tfi IS n ^ aU ^ deutsche Soldaten, 
a P Wl * die Juden zur Ermordung 
p r |?‘ fotschleppen wollten. Dar- 
j" ßl5, aulhin hatten die Nazis die 
?^ ser > so minimale Lebensmittel* 
; Uer * Versorgung völlig einge- 
r ? nzu stellt, was wiederum jüdi- 
lZ]m (j r * 5^ Gegendemonstrationen 
tr vöL auslöste. Einen ersten orga- 
lass in Werten Widerstand hatte 
i jüdi. ej bereits am 17. März ge* 



etto in ein Vernichtungslager 


lügen geben. Von errichtetem Bar. 
mach- rikaden aus waren die Ein- 
ehern dringlinge beschossen wor- 
l€ mit den. Die Deutschen gaben 
chien, damals 50 Mann Verluste 
Q mar- zu; dies war der Auftakt 
mit zum Aufstaqd vom 18. April, 
m er Es ist ein Fall bekannt, in 
n Mi- dem es gelang, Juden, die 
rank« zur Hinmetzelung geführt 
Reihe wurden, zu retten; ein Zug 
steten, mit mehreren hundert Ju- 
$ den war von Freischärlern 


befreit und die Begleitmann, 
schäften waren getötet wor¬ 
den. Unter diesen Partisa¬ 
nenverbänden waren jüdi¬ 
sche Abteilungen. Eg waren 
auch, zum Teil erfolgreiche, 
Attentate gegen den Nazi- 
Gouverneur und Polizeibe 
amte organisiert worden, die 
für die Massenmorde ver¬ 
antwortlich waren. Wa6 de« 
so tapferen Kämpfern und 
allen, die davon wussten den 
aller tiefsten Schmerz berei¬ 
tet haben dürfte, war die 
Gleichgültigkeit der grossen 
Weltöffentlichkeit. Jahre¬ 
lang, während polnische und 
andere Widerstandskämpfer 
von den Alliierten gefeiert 
wurden, ging man an den 
jüdischen Helden vom War¬ 
schauer Ghetto achtlos vor¬ 
über; erßt sehr spät wider¬ 
fuhr ihnen Gerechtigket von- 
seiten der Grossen der Welt¬ 
politik. 

Am 23. April 1943, also 
fünf Tage nach Beginn des 
ungleichen, mörderischen, 
Kampfes, richteten die rest¬ 
lichen Kämpfer einen Auf¬ 
ruf durch das Radio an das 
polnische Volk und die ge¬ 
samte Kulturwelt: ,.Durch 
den Donner der Geschütze, 
die unsere Heime, unsere 
Frauen und Kinder, unsere 
Eltern und Verwandten, 
bombardierten, durch Wol¬ 
ken von Rauch und Feuer, 
über .die Ströme von Biut, 
senden wir, die Gefangenen 
des Ghetto, euch unsere 
brüderlichen Grüsse. Seid 
versichert, dass jede Schwel¬ 
le eine Festung ist und 
bleibt, dass wir, sollten auch 
alle untergehen, uns nicht 
ergeben werden. D'es ist ein 
Kampf um Freiheit, um un¬ 
sere und eure menschliche 
und nationale Würde. Wir 
wollen die Verbre<hen von 
Außchwitz, Tre blink a und 
Maidanek rächen. Es lebe 
die Freiheit, Tod den Hen¬ 
kern!“ 

Am Fest der Freiheit ge¬ 
denken wir Juden in Liebe 
und Dankbarkeit unter al¬ 
len Märtyrern unsere»? Vol¬ 
kes mit ganz besonderer In¬ 
nigkeit der Kämpfer von 
Warschau, die der Mensch¬ 
heit ein bis dahin nicht vor¬ 
stellbares Beispiel von Mut. 
Treue und Aufopferung ge¬ 
geben haben. — Curt Wllk 


Heute trifft Sharett ein 

Wie bereits mitgeteilt wur¬ 
de, trifft heute der frühere 
israelische Ministerpräsident 
und Aussenminister, Moshe 
Sharett, in Argentinien ein, 
wo er die diesjährige Ver¬ 
einigte Kampagne für Is¬ 
rael proklamieren wird. Der 
grosce Festakt ist für den 
kommenden Montag, den 22 
April, im Cine Metro an ge 
setzt, zu dem man sich Ein 
trittskarten besorgen muss, 
die u. a. in der K-impagne 
(T. E. 47-3820) erhältlich 
sind. 

Auf dieser Veranstaltung 
wird Sharett das Wort er¬ 
greifen und gewiss auch zu 
den aktuellen Problemen Is¬ 
raels und des Mittleren 
Ostens sprechen. Als Prasi 
dent der Jewish Agency 
wird Sharett auch über die 
Lage der bedrängten Juden 
neue Informationen geben. 
Man darf seinen Ausführun¬ 
gen mit grossem Interesse 
entgegensehen 

Der Besuch Sharetts in 
Argentinien wird sich nur 
auf einige Tage begrenzen, 
in denen er sich in erster 
Linie den Aufgaben der Ver¬ 
einigten Kampagne widmen 
wird. Es ist auch der Be¬ 
such verschiedener jüdi- 
schef Inßtitutionen und Schu¬ 
len vorgesehen. Wahr¬ 
scheinlich wird Shaiett auch 
einige Städte des Landesin- 
nern besuchen. — 

Prof. Dr. G. M. Gilbert 

Im Klub Las Her is sprach 
auf Einladung des ,,Institu- 
to Judio Argentino de CuJtu- 
ra e Informaciön“ und der 
,,Asociaci6n Benä Brith“ Dr. 
G. M. Gilbert, Professor für 
Psychologie an der Long ls 
iand-Universität in Brook¬ 
lyn, ehemaliger Delegierter 
der Alliierten Regierungen 
beim Nürnberger Prozess, 
zu Vertretern der argentini¬ 
schen Presse über die Ge 
fahren dee Rassenhasses. 
Dr. Gilbert kam nach Ar¬ 
gentinien als Ehrenpräsident 
des VIII. Interamerikani¬ 
schen Kongresses für Psy¬ 
chologie, der soeben in Mar 
del Plata tagte. 

Der Referent berichtete 
über die Ergebnisse seiner 
psychologischen Untersu¬ 
chungen der nazistiscnen 
Haupträdelsführer, die ihn 
in sämtlichen Fälkn zu der 
Diagnose führte, dass sie al¬ 
le, Hitler, Goebbels, Göring, 
Himmler, Streicher und Ge¬ 
nossen Neurotiker und Psy¬ 
chopathen waren, wobei er 
im einzelnen die Besonder¬ 
heit der Symptome ihrer gei¬ 
stigen Affektionen erklärte, 
die entweder auf widrige Er¬ 
lebnisse in früheren Jahren, 
auf Gefüh?« oder Körper¬ 
schäden zurückzuf Ühren sei- 
en. 

Wie Dr. Gilbert auseinan¬ 
dersetzte Wurden die Nazis 
Antisemiten, weil sie ein 
Ventil für ihren neuroti¬ 
schen Hass brauchten and 


die Juden £as leichie»?t? Op¬ 
fer waren, das sie cem deut¬ 
schen Volk vorwerfen konn¬ 
ten, um es für ihre Macht¬ 
gier zu micßbrauchen. Diese 
psychologischen Zusammen¬ 
hänge müßse rnan verste¬ 
hen, um zu begreifen, wie 
wichtig überall in der Welt 
eine freie Presse ist, die 
sich stets ihrer Auigabe be¬ 
wusst sein sollte, um solche 
Strömungen aufzuzcigen und 
für die Verbreitung der 
Wahrheit zu ßorgen. 

Zahlreiche Fragen 

Die zahlreichen Fragen, 
die besonders von nichtj idi- 
schen Journalisten dem Red¬ 
ner vorgelegt wurden, be¬ 
wiesen das grosse Interesse 
dieser Kreiße an dem The¬ 
ma Antisemitismus. Dr. Gil¬ 
bert bemühte sich, seine 
Antworten wissenschaftlich 
klar und verständlich zu fun 
dieren. Er musßte jedoch 
leider selbst zugeben, dass 
er picht glaube, die Lehren 
des Nürnberger Prozesses 
könnten einen Rückfall der 
Menschheit in Kriegswahn- 
ßir.n und Rassenverfolgung 
verhindern. Doch dieser Pro¬ 
zess dürfe als Warnung an 
die verantwortlichen Leiter 
der Völkergeschicke gewer¬ 
tet werden, weil erstmalig in 
der Geschichte die Urheber 
der entfesselten Katastrophe 
bestraft worden ßejen. 

Vom Standpunkt des Psy¬ 
chologen aus miLse man 
den Antisemitismus als eine 
Krankheit betrachten, die 
für den davon Befallenen 
zur Selbstvernichtung und 
zum Selbstbass führt. D;ese 
Erkenntnis sei durch die 
Feststellung der psychologi¬ 
schen Defekte der führen¬ 
den Nazis in Nürnberg be¬ 
kräftigt worden. 

Ueber die Grünere für den 
in Argentinien \irulenten 
Antisemitismus befragt, ent- 
gegnete Dr. Gilbert, diese« 
Phänomen verwundere die 
Amerikaner sehr, und er ha¬ 
be sich bemüht, die Gründe 
heranszufinden, was ihm 
jedoch bei seinem kurzen 
Aufenthalt im Lande nicht 
erschöpfend möglich gewe¬ 
sein sei. Seiner Meinung 
nach dürfe diese Erschei¬ 


nung nicht überschätzt wer¬ 
den, denn soweit er es be¬ 
urteile, sei hier nur eine 
kleine Gruppe von Jugend¬ 
lichen am Werk, die aus 
egoistischen und opportuni¬ 
stischen Motiven handeln, 
was auch auf die in den USA 
agitierenden Rockwell-Leu- 
te zutreffe. Doch Wachsam¬ 
keit sei vonnöten, denn auch 
die nazistische Bewegung 
habe sich aus den kleinsten 
Anfängen zu einer Lawine 
entwickelt, die Tod und Ver 
derben über die Welt ge¬ 
bracht hat. 

Seminar in Lima 

Nach einem dreiwöchigen 
Aufenthalt in Lima kehrte 
Herr Mcßche Amiran, der 
Gesandte der Jewish Agen¬ 
cy und Scheliach der CEN- 
TRA für Südamerika, wie¬ 
der nach Buenos Aires zu- 
r ü ck. 

Während seiner Mission in 
Lima, die hauptsächlich der 
Abhaltung eines Machana- 
Seminars galt, gewann Herr 
Amiran den besten Eindruck 
von der Bereitschaft der 
dortigen jüdischen Jugend 
zur Mitarbeit an den jüdi¬ 
schen Aufgaben, denen sich 
die Jugendlichen, die in ei¬ 
ner ,,Chazit Kineret“ ge¬ 
nannten Institution organi¬ 
siert sind, auch schon bis¬ 
her mit Eifer gewidmet hat¬ 
ten. 

Besonderen Anteil an die¬ 
sem Seminar nahmen aach 
Rabbiner Dr. Goldschtain, 
der die religiösen Andach¬ 
ten abhielt, sowie der dyna¬ 
mische und junge Präsident 
der ,,Sociedad de Benefi- 
ciencia Israelita de 1870“, 
Herr Hans Wachtel, welcher 
die technischen und organü 
satorischen Vorbereitungen 
übernommen hatte. 

Zum Dank für seine in Li¬ 
ma geleistete Arbeit über 
reichte der Präsident Mo¬ 
sche Amiran zum Abschied 
ein Schreiben der J-üdischen 
Gemeinde von Lima, in dem 
die Anerkennung der ver¬ 
dienstvollen Tätigkeit zum 
Ar.sdruck kommt, zugleich 
mit einer peruanischen Gold¬ 
münze, die Mosche Ami^an 
stets daran erinnern solle, 
dass er die Herzen der Ju- 


Amnestie für 
Prof* Sitte 

Jerusalem. — Staatspräsi¬ 
dent Ben Zwi oegnadigte 
den jüdischen Wissenschaft¬ 
ler Prof. Kurt Sitte, der der 
Fühlungnahme mit aueän- 
diseben Agenten für schul¬ 
dig befunden wmrde. Sitte, 
der ein angesehener Wissen¬ 
schaftler in der Tschechoslo¬ 
wakei war, kam mit einem 
Anstellungsvertrag für das 
Technion in Haifa nach Is¬ 
rael. 

Im Jahre i960 wurde Sit¬ 
te zu 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Der Präsident 
sprach die Begnadigung auf 
Ansuchen ausländischer und 
israelischer Wissenschaftler 
au»?. Sitte hätte im komTuen¬ 
den Oktober wegen giter 
Führung aus dem Gefängnis 
entlassen werden sollen — 
•ITA) 


AN UNSERE USER 

Die nächste Ausgabe 
der JUEDISCHEN WO 
CHENSCHAU erscheint 
als Sondernummer für 
den JOM HAAZMAUTH. 
In dieser Ausgabe wird 
auch die .nächste Veröf¬ 
fentlichung des Hetiäi- 
schen Unterrichts ge¬ 
bracht werden. 


gemTfiir die Ziele jüdischer 
Kameradschaft und Einheit 
gewonnen habe. 

Nach Beendigung seiner 
Arbeit in Lima veranstal¬ 
te Mosche Amiran eir.en 
Pantomimen - Abend, denn 
ßeit 10 Jahren betätigt er 
sich in diesem Kunstfach 
und gilt als einer der vier 
ersten Vertreter der Panto- 
mimik in Irael. Den Genmt- 
erlös dieser Vorstellung, 
die rund 400 Dollar erbrach¬ 
te. wird zugunsten der jüdi¬ 
schen Jugend von Lima ver¬ 
wandt werden. 

Im Rahmen der fruchtba¬ 
ren Arbeit, die Scheliach 
Amiran in den letzten vier 
Monaten geleistet hat, ver¬ 
dienen folgende Veranstal¬ 
tungen beronderer Erwäh¬ 
nung: das Seminar ..Ch «zit 
Chawerim“ in Asuncion ( Pa¬ 
raguay), das Machane-Se¬ 
minar ,.Chazit Sibra“ in 
Porto Alegre, das Seminar 
,,Chazit Ari“ in Rio de Ja¬ 
neiro, das Seminar „Chazit 
CIP“ in Sao Paulo, ein Be¬ 
such in der Ferienkolonie 
des Lamroth Hakol von Bue¬ 
nos Aires in Cordoba, das 
Internationale Seminar des 
,.Chazit Noar Drom Ameri¬ 
ka“ für Madrichim in Me- 
locotön (Chile), und letztens 
daß Machane-Seminar des 
,,Chazit Kineret“ in Lima 
(Perti). 

Herr Amiran wird noch ei¬ 
nige Wochen in Buenos Ai¬ 
res bleiben, um hierauf noch 
ein ausgedehntes Programm 
für die der Chazit Noar 
Drom Americait angesch'os- 
senen Jugendverbände in 
verschiedenen Ländern La 
teinamerikas du-rchzuföh- 
ren, bevor er gegen Ende 
des Jahres nach Israel zu- 
rückkei*en wird. 


IHR INSERAT 

in der JUEDISCHEN 
WOCHENSCHAU 
bringt immer 
Erfolg 
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Polen verweigerte Visen 

'Tel Aviv. — Die israelische Delegation zur Ge¬ 
denkfeier des Ghetto-Aufstandes in Warschau, die un¬ 
ter Führung des zurückgetratenen Generalstaatßan- 
walts Guideon Hausner am Wochenanfang nach Po¬ 
len reisen sollte, erwog die Möglichkeit, von der Teil¬ 
nahme an die»ser Veranstaltung Abstand zu nehmen, 
da drei Delegierten das polnische Visum verweigert 
wurde. Die Delegation repräsentiert den Weltverband 
polnischer Juden, Jad Waschern, das Comit6 für pol¬ 
nischisraelische Freundschaft, die Organisation ehe¬ 
maliger Partisanen, Organisationen von während der 
Naziverfolgungen Verwundeten und das Museum der 
Ghetto-Kämpfer. 

London. — Polen hat es abgelehnt, englischen 
Zeitungs- und TV-Berichterstattern, die der Feier zur 
Erinnerung an den 20. Jahrestag des Aufstandes des 
Warschauer Ghetto beiwohnen wollten, Visen zu er¬ 
teilen. Als Grund hierfür gab der Erste Sekretär der 
polnischen Botschaft, Stanislaw Kosarski, an. ,,die in 
Warschau vorhandenen Hotels seien derart überfüllt, 
das« nur die Leute untergebracht werden können, de¬ 
ren Angehörige direkt an dem Ghettoaufstand teilge¬ 
nommen haben.“ 

Michael Cliffe, Abgeordneter der Labour Partei, 
unter dessen Leitung eine 12köpfige Delegation nach 
Warschau reisen wollte, erklärte, er habe der polni 
sehen Botschaft ,,in nicht misszuverstehenden Aus¬ 
drücken“ sein Befremden erklärt. Er fügte hinzu, dies 
sei ,,die bedauerlichste Entschuldigung, die mir je¬ 
mals zu Ohren gekommen ist, und sie dürfte wenig 
freundschaftliche Gefühle erwecken.“ (ITA) 

Washington. — Die 5köpfige offizielle Delegation 
des Weltverbandes polnischer Juden kann ihr Vorha 
ben, an den Feierlichkeiten zur Erinnerung an den 
20. Jahrestag des Warschauer Ghettoaufstandee teil- 
zunehmen, nicht durchführen, weil das polnische Ge¬ 
neralkonsulat die Pässe der Delegierten nicht recht¬ 
zeitig visiert hat. 

Am Sonntag wird in der Carnegie Hall in New 
York eine Gedenkfeier stattfinden, die von 30 jüdi¬ 
schen Organisationen veranstaltet ist und bei der Se¬ 
nator Herbert Lehman den Vorsitz, führen wird. 


Auskunft: 83-2613 


: VUEL VE EL MA VOR EXITO TEA TRAL DE 1962 

| EL DECIMO HOMBRE 

J de PADDY CHAYEFSKY 
! con la direccion de OSCAR FESSLER 

l P0B UN MES S0LAMENTE 

| en el TEÄTRO SAN TELMC 

\ CHACABUCO 966 — v . T. E. 33-2804 

J Todos los dias a las 22 hs. (excepio Lunes). Sabados, Domingos y feria- 
/ dos a las 18 hs. y 22 hs. Localidad. en venta con 5 dias de anticipacion.. 
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LA SEMANA ISRAELITA 
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Gemeinden und Vereine 


NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA 

Rabino flanns Hart T. E. 73-3180 

Sinagoga Chami IVeizmann ARCOS 2319 

Seeretarta; ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN- SYNAGOGE: 

Tätlicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 15 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos SCHMINI 
Freitagabend: 19 Uhr 
j Ansprache 

Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Rausch Chaudesch - Ben¬ 
schen. 

Schabbos-Nachmittag: 18 
Uhr 40. 

Schabbosauegang: 19 Uhr 
03. 

Feier des 
Jom Haazmauth: 

Wir fordern schon heute 
unsere Mitglieder und Freun¬ 
de auf, an der Feierstunde 
aus Anlass des Jom Haaz¬ 
mauth teilzunehmen, die die 
Gemeinde in gewohnter Fei¬ 
erlichkeit am Sonntag, den 
28. April, um 20 Uhr im 
Gemeindehaus durchführen 
wird und über deren Pro 
gramm wir in der nächsten 
Woche alle Einzelheiten ver¬ 
öffentlichen werden. — 

Frauengruppe: 

Wir weisen schon heute 
auf die erste Veranstaltung 
unserer Frauengruppe in 
diesem Jahre hin, die in der 


gewohnten Form eines Tee- 
nachmittagß am Donners¬ 
tag, den 25. April, um 16 
Uhr im Gemeindehaus Ar- 
cos 2319 aurchgeführt wer¬ 
den wird. Bei dieser Gele¬ 
genheit wird Frau Dr. Suse 
Harf über das Thema „Was 
war imd nicht mehr sein 
wird“ sprechen. Wir bitten 
um zahlreichen Besuch un¬ 
serer Mitglieder und Freun¬ 
de, die an der Arbeit unse¬ 
rer Frauengruppe Anteil 
nehmen. 

Golden Age Club: 

Nächste Zusammenkunft: 
Montag, den 22. April, um 
16 Uhr. 

Esposas Jövenes: 

Proxima reunion Martes 
23 de Abril a las 16.30 horas. 

Begrüssung der 
neuen Mitglieder: 

In diesen Tagen ergehen 
Einladungen an alle diejeni¬ 
gen. die im Laufe des ver¬ 
gangenen Jahres Mitglieder 
der Gemeinde geworden 
sind, um am Freitagabend¬ 
gottesdienst des 19. April 
teilzunehmen. Bei dieser Ge¬ 
legenheit werden die neuen 
Mitglieder in feierlicher 
Form im Gotteshauis be- 
grüsst und auf die Bedeu¬ 
tung der Zugehörigkeit zu 
einer jüdischen Gemeinde 


DAS ZENTRALEUBOPAEISCHE COMITE DER 
VEREINIGTEN ISRAEL-KAMPAGNE 

SUCHT 

TECHNISCHEN 5EKRETAER 

zur Leitung seines Büros UNO FUER DEN 
AUSSENDIENST. 

Bewerbungen an Comite Centroeuropeo de la 
Campana Unida, Sarmiento 2376. 


Glückwunsch-, Blumen-, 
Geschenk- und Beileid- 
ABLOESUNGEN 

zu Gunsten der 

Asoriaciön Filantropica Israelifa 

Cangallo 1479 1* 40-4900 — 40.9535 


KEHILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—99 


AM SONNTAG, DEN 21. APRIL, UM 10 UHR 

Grosse Gedenkfeier zu Ehren der 
jüdischen Maertyrer des 
Ghetto-Aufstandes 

auf dem Friedhof in Tablada vor dem Denk¬ 
mal für die jüdischen Maertyrer 


ISRAEL-BRIEFMARKEN 

KA WIEDERVERKAEUFEH — ALLE NEUAUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE SSO. l/B - Butiot Als««. R«p. Argenüna 


aufmerksam gemacht wer¬ 
den. 

Villa Ballester: 

Wir weisen auf 2 Veran¬ 
staltungen hin, die in der 
nächsten Zeit durchgeführt 
werden: 

Am 27. April findet im Ge¬ 
meindehaus untsere diesjäh 
rige Jom Haazmauth-Feier 
statt, bei der als Redner 
Herr Dr. Juan Klepetar 
über das Thema ,,Los paf- 
ses ärabes vistos con ojos 
judios,, sprechen wird. 

Am 12. Mai veranstalten 
wir eine Lag B’omer-Feier, 
deren Programm noch recht¬ 
zeitig bekannt gegeben. 

Bei beiden Abenden er¬ 
warten wir unsere Mitglie¬ 
der und Freunde in grosser 
Zahl in der Int. Witcomb 
331! 

Deportes: 

El domingo pasado siguiö 
el Torneo de la LIFA que 
con gran exito deportivo, y 
mucha concurrencia de fa- 
milias se esta jugando en 
Excursionistaß y Defensores 
de Belgrano. 

Los resultados del Ultimo 
domingo fueron los siguien- 
tes: 

NCI B — Bet Israel A 0:4 

NCI V. B. — Rehut B 0:6 

Sija de Avellaneda — Bet 
Am Lands 3:0. 

Macabi — Rehut A 5:0 

Hacoay — Igud 2:1 

CIB — Bar Kojba 0:0 

El domingo venidero se 
jugarän los ßiguientes par- 
tidos en Excursionistas: 

13 hs.: NCI A — NCI B 

14.30 hs.: David Wollfsohn 
vs. NCI V. Ballester 

16.30 hs.: Bet Israel A — 
Sija de Avellaneda. 

En Defecßores de Belgrano: 

13 hs.: Bet Israel B—Igud 

14.30 hs.: ACIBA A — Bar 
Kojba 

16.30 hs.: Macabi Hacoay 

Esperamos a todos nues- 

tros socios y amigos en lcc 
campos de deportes. Escu- 
che el Informativo de la LI¬ 
FA en L. S. 6 Radio del Pue¬ 
blo los säbados y domingos 
de 14 a 15 horas. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. Aus¬ 
kunft im Gemeindesekreta¬ 
riat. 

Oekonomie koscher: 

Auskünfte bei Frau Nagel 
T. E. 70-2245 und Frau Gott¬ 
feld T. E. 52 5497. 


Asociaciön Religiös? 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos SCHMINI 
Freitag, den 19. April: 

Eingang: 18 Uhr 05 
Samstag, den 20. April: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Raschi Schiur: 17 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 19 Uhr 03. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis 7 Uhr. Sonntag bis 
Donnerstags Minchoh 18 Uhr 
10 . 

JOM HAATZMAUTH 

Wir weisen bereits jetzt 
darauf hin, dass aus Anlass 
der Wiederkehr des Grün¬ 
dungstages von Medina th 
Israel am Sonntag, den 28. 
April, ein Fest-G'ttesdienst 
in unserer Synagoge stdtt- 
findet. 

Anschliessend veranstal¬ 
ten wir im grossen Saal der 
Pestalozzischule, C. Freire 
1848, Capital, ein einfaches 
Abendessen, während des¬ 
sen Verlauf ein reichhalti¬ 
ges Programm geboten 
wird. 

Es ist uns gelungen, als 
Festredner den Rabb. des 
Gran Templo Paso, M. Sha- 
pira, zu gewinnen. Näheres 
über den Vorverkauf der 
Karten folgt nächste Woche, 


BET ISRAEL 

Crämer 2070 Tel. 76-0623 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT SCHMINI 
19.—20. April in Conde 1345: 

Freitag: Mincha 18 Uhr 
45. Anschliessend Abendgot- 
tesdienst für die Jugend und 
die Erwachsenen. Ansprache 
Rabb. Dr. Rosenberg. 

Sonnabend, Morgengottes¬ 
dienst 8 Uhr 30, Kiddusch 
der Jugend um 10 Uhr 30. 
YOM HAATZMA’UT 
Gemeinsame Feier in den 
Räumen der ACIBA, Araoz 
2854, am Sonntag, den 28. 
April, um 18 Uhr 45: Aus 
spräche und Künstlerisches 
Programm. Anschliessend 
Cocktail und Tanz für die 
Jugend. — Eintritt frei. 
LEHRHAUS 

Eröffnungs-Veranetaltung: 
Dienstag, den 23. April, 
um 21 Uhr in den Räumen 
der ACIBA, Araoz 2854: An¬ 
sprachen und Vortrag Dr. 
Hardi Swarsenky: Kultur¬ 
kämpfe gestern und heute. 

CIRCULO MATRIMONIOS 
JOVENES 

Am Mittwoch, den 24. 
April, um 20 Uhr 45 im Ge¬ 
meindehaus Cramer 2070, im 
hinteren Flügel spricht Nie. 
Meyer über unbekannte Zo¬ 
nen Argentiniens. Ein Reiße¬ 
bericht mit Bildern. 
TREFFEN DER AELTE- 
REN DAMEN UND 
HERREN 

Am Donnerstag, 25. April, 
um 15 Uhr wird das Treffen 
unserer alten Damen und 
Herren im Gemeindehaus 
erneuert. Die Damen strik- 
ken und handarbeiten, die 
Herren unterhalten sich mit 
Schach und anderen Spie¬ 
len. 

FRAUENGRUPPE 
DES BET ISRAEL 

Frau Rina Rosenberg wird 
auf Wunsch unserer Frau¬ 
engruppe am Montag, den 
29. April, um 16 Uhr einen 
Bibel-Lesekurs beginnen. Je¬ 
dermann ißt herzlich will¬ 
kommen! Bitte Bücher mit¬ 
bringen! 

JUGENDGRUPPEN: 

Am Schabbat — von 15 
Uhr an treffen sich diver. 
sen Altersgruppen zum Spie 
Ion, Singen und Lernen 
IVRIT IM BET ISRAEL 
Die Kurße haben in dieser 
Woche begonnen. Auskunft 
wird unter 76-7452 erteilt 


Beth Hamidrasok 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN: 

Schabbos SCH’MINI 
Freitag, den 19. April: 

Eingang: 18 Uhr 05 
Samstag, den 20. April: 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,,Raschi Schiur“. 
Gemoro Schiur 17 Uhr 
Minchoh: 17 Uhr 30 
Ausgang: 19 Uhr 03. 
Wochentage: 

Von Montag bis Freitag: 
Schacharis 7 Uhr. 

WIZ0 Centro Europeo 


Die WIZO-Gruppe Juana 
Klepetar veranstaltete am 
1. 4. im Salon der ACIBA ei¬ 
nen Kulturabend, an dem 
ein Farbtonfüm ,,In 80 Mi¬ 
nuten um die Welt“ vorge¬ 
führt wurde, der in jeder 
Hinsicht ein voller Erfolg 
war. 

Im dichtbesetzten Saal 
folgten die Anwesenden den 
herrlichen Bildern, die von 
der entsprechenden Folklo¬ 
remusik begleitet waren. 
Der Streifen führte die Zu¬ 
schauer durch viele exoti¬ 
sche Länder, Irßeln und 
Städte, und machte sie mit 
ihren Menschen, deren Sit¬ 
ten und Kulturen bekannt. 

Ein anhaltender Applaus 
der Gäste zollte den Veran¬ 
stalterinnen den verdienten 
Dank und die gebührende 
Anerkennung für diesen in¬ 
teressanten und anregenden 
Abend. 

THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 

Pueyrredon 2190, 1 St, 
JOM HAAZMAUTH 

Unsere diesjährige Feier 
zum Jom Haazmauth wer¬ 
den wir gemeinsam mit der 
WIZO, Bet Ißrael und Aciba 
begehen. Die Feier findet in 
den Räumen der JKG (Aci¬ 
ba), Araoz 2854, am Sonn¬ 
tag, den 28. April, um 18 
Uhr 45 statt. 

Die Festrede hält der frü¬ 
here Ißrael-Botschafter bei 
den UN, Don Moshe Tow. — 
Es singen Kinder-Chöre und 
es wird ein israelisches Folk¬ 
lore-Ensemble mitwirken. 

Anschliessend Bewirtung 
und Tanz. 

LEHRHAUS 

Aus technischen Gründen 
kann die Eröffnungsveran¬ 
staltung des JUEDISCHEN 


LEHRHAUSES erst am 
Dienstag, den 23. April, vor 
sich gehen. Nach Eröff- 
nungeansprachen spricht der 
Präsident der THG über das 
aktuelle Thema ,,Kultur und 
Politik. 

Wir bitten darum, schon 
jetzt unsere Mitglieder, von 
der Einrichtung dieses Lehr¬ 
hauses mit seinen Kursen, 
Einzelvorträgen und Hebrä¬ 
isch Unterricht weitgehend 
Gebrauch zu machen. Wir 
verweisen auf die Anzeige 
an anderer Stelle dieser Aus¬ 
gabe der J.W. Bringen Sie 
auch interessierte Freunde 
mit, die bisher unserer Or¬ 
ganisation nicht angehören. 

Wir können die erfreuli¬ 
che Mitteilung machen, dass 
das von uns ine Leben geru¬ 
fene Lehrhaus, an dessen 
Aufbau die Gemeinde Bet Is¬ 
rael entscheidenden Anteil 
nahm, in diesem Jahr auch 
mit der Mitwirkung der WI¬ 
ZO Gruppen unseres Sektors 
und der ACIBA voll rech¬ 
nen kann. Wir hoffen, dass 
sich weitere Organisationen 
an dem Aufbau dieser wich¬ 
tigen Kultur-Arbeit beteili 
gen werden. Jedenfalls sind 
alle, ausnahmslos, hierzu 
eingeladen. 

Meisterschaft der 
L. I. F. A. 

Auf beiden Sportplätzen 
wurde vor einem zahlrei¬ 
chen Publikum die 3. Run¬ 
de des von der ,,Liga Israe¬ 
lita de Futbol Argentina“ 
veranstalteten Turniers aus¬ 
gespielt und nach interessan¬ 
ten Wettkämpfen folgende 
Ergebnisse erzielt: 

Zone 1 

Maccabi — Rehut A 6:0 

Hacoah — Igud 2:1 

Bar Kochba — CIB 0:0 
Zone 2 

Bet Ißrael A — CIB B 4: 0 

Rehut B — NCI Villa Bal¬ 
lester 6:0 

SIJA — Bet Am 3:0. 

Während Maccabi leicht 
gegen Rehut gewann, konn¬ 
te sich der vorjährige Mei¬ 
ster Igud nicht gegen Ha- 
koah behaupten und verlor 
in den letzten Minuten ein 
ansonsten spannendes und 
ausgeglichenes Spiel. Die 
junge ehrgeizige CIB-Mann- 
schaft erzielte gegen Bar 
Kochba ein torloses Unent¬ 
schieden, das einem Erfolg 
gleichkommt. In beiden 
Mannschaften konnte sich 
der Sturm nicht gegen die 
Verteidigung durchsetzen. 

In der Zone 2 waren die 

(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7) 


Gemeinschafts - Veranstaltung 

der ACIBA - WIZO - BET ISRAEL - THG zum 

JOM HAAZMAUTH 

am SONNTAG, DEN 28. APRIL, UH 18 UHR 45 
Die Ansprache haelt 

MOSHE TOW 

(früherer Botschafter Israels bei den UN) 

Künstlerisches Programm 

ANSCHLIESSEND COCKTAIL UND TANZ FUER DIE JUGEND 
EINTRITT UND BEWIRTUNG FREI 
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Die Ghetlo-Kämpferin, Chaika Grossmann (links) mit der 
' Gattin des israelischen Präsidenten Jizchak Ben Zwi. 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


EL KKL IN VITA A T0D0S LOS CHICOS! 

FESTEJAD IOM HAAZMAUT CON NOSOTROSÜ 

El KKL invita a ti y tus amigcß a festejar el di'a de 
IOM HAAZMAUT —FIESTA DE LA INDEPENDENCIA 
DEL ESTADO DE ISRAEL— el 5 de Iyar 5723 — el lu- 
n-es 29 de abril a las 17 hs. en punto en el salbm del Co- 
legio “David Wolffsohn“, Amenäbar 2972. 

PROGRAMA: 

17 horas: Merienda — Coca Cola eon galletitas! 

17.30 horas: 60 minutos de alegria e emociön 

Müsica — Canciones — Baileß — Teatro 

18 30 horas: 30 minutos eine: las ultima pelicula de 

Israel: “Josecito en el Kibuc“. 

Los esperamos a todos! Que nadie falte a esta cita! 


Gemeinden und Vereine 


KKL-Tattigkeit in 
den Schulen 

Nach kürzlich zwischen 
Vertretern de*s Lehrerbeirats 
für den KKL und dom Er¬ 
ziehungsministerium abge¬ 
haltenen Verhandlungen ist 
ein Abkommen unterzeich¬ 
net worden, das der Stär- 
kung der Erziehung zu zio¬ 
nistischem Pioniertum in 
den Schulen Israels und der 
Koordinierung von erziehe¬ 
rischen Programmen dienen 
soll. Die Tätigkeit des KKL 
an den Schulen, wie z. B. 
Erinnerungßfeiern von Er¬ 
eignissen und Persönlich¬ 
keiten, Sammeltätigkeit und 
Aufklärung über KKL-Arbeit 
wird darin offiziell aner 
kannt. 

Die Sammeltätigkeit unter 
den Kindern soll mit kon¬ 
kreten Aufbauplänen in Ver¬ 
bindung gebracht und auf 
völlig freiwilliger Basis 
durchgeführt werden. Die 
Erziehungs - Institutionen 
werden jegliche Hilfe lei¬ 
sten, um vor allem jüngere 


Lehrer für das Werk de ,3 
KKL zu mobilisieren; sie 
werden dem Fonds behilf¬ 
lich sein, seine organisato 
rische Arbeit an den Schu¬ 
len weiter auszugestalten. 

Unser Telegrammdienst 

Glückwunsch- sowie Bei* 
leidstelegram me und Baum- 
spenden bei jeder Gelegen 
heit, bitten wir, unter fol¬ 
genden Telefon - Nummern 
aufzugeben: 

73-9026 Sra. Weinstein 

68-7404 

64-2966 

54-3209 

48-3695 Sekretariat 
48-5683 



DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST 
DIE BLAUE BUECHSE 
DES KKL 


(Fortsetzung der Vereir.s- 
nachrichten von Seite 6 ) 

Sieger ihren Gegnern über 
legen und konnten sich ein¬ 
wandfrei durchsetzen. 

In der Tabelle führen ois- 
her Maccabi und Hakoah 
(Zone 1), David Wolffsohn, 
SIJA und Bet Israel A (Zo¬ 
ne 2 ohne Punktverlust mit 
je 2 gewonnenen Spielen. 

Am Sonntag, den 21. April, 
finden folgende Spiele statt: 
Zone 1 

(Sportplatz Defeneores de 
Belgrano: 

13 Uhr: Bet Israel B — Igud 
14.45 Uhr: Aciba — Bar 
Kochba. 

16.30 Uhr: Hakoah — Mac 
cabi. 

Zone 2 

(Sportplatz: Excursionistas) 
13 Uhr: NCI A — NCI B 
14.45 Uhr: David Wolffson— 
NCI Villa Ballester. 


16.30 Uhr: Bet Israel — 
SIJA. 



ARAOZ 2854 

T. E. 71-9059 — 72-2725 

KINDERGRUPPE 

Jeden Sonnabend von 15.30 
bis 17.30 Uhr. Kinder erst 
von seefcß Jahren ab! Höchst¬ 
alter für diese Gruppe zehn 
Jahre. 

DAMENGYMNASTIK 
Jeden Dienstag um 19 Uhr 
30 findet Gymnastik für Da¬ 
men von 14 Jahren aufwärts 
statt. Die Teilnahme ist ko¬ 
stenlos. 

HERRENGYMNASTIK 

Jeden Dienstag um 20 Uhr 
30 Gymnastik für Männer 
über 14 Jahre und Fusßboll- 
training. 

KULTURABEND DER JU¬ 
GEND FUER JUGENDLI¬ 
CHE UND ERWACHSENE 

Am Mittwoch, den 24. 
April, findet ein KuJtuarbend 
der Jugend für alle Mitglie¬ 
der der ACIBA statt. Thema 
des Abends: Jazzmusik. Der 
Redner ist Herr Rimoldi. Es 
werden Lichtbild 2 r vorge¬ 
führt und Beispiele an 
Schallplatten gegeben. Die 
Veranstaltung beginnt um 
20 Uhr (acht Uhr abends). 
SIMULTAN-SPIEL 
IN SCHACH 

Am Dienstag, den 23. 
April, spielt Meister Alfred 
Lewkowitz gegen alle Inter¬ 
essierten Simultanpartien. 
Wir bitten die Interessenten, 
sich rechtzeitig einzuschrei¬ 
ben und Brett mit Figuren 
mitzubringen. 

JOM HAAZMAUT 
DER JUGEND 
Am Freitag, den 26. April, 
findet um 19 Uhr 15 ein für 
alle Jugendgruppen gemein 
samer Kabbalat Schabbat 
zu Ehren des Jom Haazmaut 
statt. Nach dem Abend der 
Erwachsenen zum Jom 
Haazmaut am 28., über den 


TEATRO G0L0N 

Viernes 19, 21.30 hs.: func. 
extraord. No. 3. Ballet del 
Siglo XX: Festival Strawms- 
ky. “Pulcinela“, “Juego de 
Cartas“, “La Consagraciön 
de la Primavera“. 

Säbado 20 , 17.30 hs.: lra. 
func. del ab. vespert. (Sene 
“C”. Programa del dia 19. 

Domingo 21 , 17.30 hs.: 2 da. 
func. del ab. vespert. (Serie 
“C”. Ballet del Siglo XX. 
Programa: “Divertimento“, 
“Fanfares“, “Temps*, “Ma- 
tiere“. 

Martes 23. 21.30 hs.: 2 da. 
func. del ab. noct. (Serie 
“A“). Programa del dla 21 . 

Miercoles 24, 21.30 hs.: 2 da 
func. del ab. noct. (Serie 
“B’\ Programa del dfa 21 

Jueves 25 , 21.30 he. 3ra. 
func. del ab. noct. (Serie 
“A“). Programa: “Mouve¬ 
ments“, “Symphonie pour 
un homme seul“, “Serena 
de” “Bolero“ 


an anderer Stelle der Zei¬ 
tung berichtet wird, bleibt 
die Jugend zu Tanz und 
Spiel zusammen. 

AN ALLEN WERKTAGEN 
findet um 18 Uhr 30 daß 
Training für Schwimmer mit 
entsprechender Gymnastik 
statt unter Leitung des be¬ 
kannten Schwimmlehrers 
Terreni. 

JEDEN SONNTAG 
ab 10 Uhr steht in Banfield 
der Tennistrainer zur Verfü¬ 
gung der Spieler. 

DER OMNIBUS NACH 
BANFIELD 

der um 9 Uhr von Cabildo 
und Juramento abfährt, 
kann pünktlich um 18 Uhr 
30 zurückfahren, da er jetzt 
den ganzen Tag draussen 
bleibt. Hin- und Rückfahrt 
kosten jetzt $ 50.—. 
SCHACHKLASSEN 
Carli Leschziner erteilt je¬ 
den Dienstag um 18 Uhr 30 
Schachunterricht im Heim. 


i bärköJB* 


Gorriti 3951 T. E. 87-7559 

YOM IIAATZMAUTH 

Wir laden alle Mitglieder 
zu der am Sonnabend, den 
27. April, um 21 Uhr in un¬ 
serem Heim stattfindenden 
YOM HATZMAAUTH-Feier 
ein. Barkojbaner und Freun¬ 
de des Barkojba werden ge¬ 
meinsam diesen grossen hi¬ 
storischen Tag feiern. Ein 
,,conjunto i«sraeli“ wird für 
Stimmung sorgen, und die 
Damengruppe bereitet ein 
kaltes Buffett vor, um für 
das leibliche Wohl zu sor¬ 
gen. Karten sind bei allen 
Vorstandsmitgliedern er¬ 
hältlich. 

FUSSBALL: 

Am vergangenen Sonntag 
spielte unsere Mannschaft 
unentschieden gegen die 
Mannschaft der Leo Baeck- 


Gemeinde. Am kommenden 
Sonntag tritt unsere Mann¬ 
schaft gegen ACIBA an; wir 
erwarten zu diesem Spiel, 
welches um 15 Uhr auf dem 
Sportplatz von Defensores 
de Belgrano ausgetragen 
wird alle Fussballanhänger. 
SPORT 

Jeden Donnerstag um 20 
Uhr 30 ist in unserem Heim 
Gymnastik für alle Fußsball- 
spieler und übrigen Interes¬ 
senten. 

PING-PONG 

Jeden Mittwoch ab 20 Uhr 
30 findet Pflichttraining für 
alle Ping Pong-Spieler statt. 


ITALMAR 

Mit einem DC -8 Jetflugzeug 
der Alitalia traf vor einigen 
Tagen Dr. Silvio Cappellari, 
der Präßident der ITAL 
MAR, in Ezeiza ein. Dr 
Cappellari hatte an einer 
Konferenz in Malaga teilge¬ 
nommen, auf der die Leiter 
grosser Schiffahrts - Gesell¬ 
schaften Probleme des Per¬ 
sonentransports mit Luxus¬ 
dampfern zwischen den Hä¬ 
fen des Mittelmeerß und 
Südamerikas behandelten. 


Tor 



Heute, Freitag, den 25. 
Nissan, gedenken alle Juden 
in der Welt der heldenhaf¬ 
ten Kämpfer des Warschau¬ 
er Ghetto, die sich gegen ih¬ 
re Unterdrücker erhoben ha¬ 
ben. An diesem Tage, d°m 
symbolischen Jahrzeitstag 
zum ehrenden Gedenken an 
die sechs Millionen von den 
Deutschen ermordeten Ju¬ 
den, werden sechs Lichter 
für die Märtyrer unseres 
Volkes entzündet, die ermor¬ 
det wurden, weil sie Juden 
waren. 


Wir teilen allen unseren Freunden und 
Bekannten mit, dass die BAR MIZWA unseres 
Sohnes 

PABLO 

am Sonnabend, den 27. April 1963, im Heim 
Larrazabal 1258 stattfindet. 

Enrique und Uschi Levy 

Empfang am Sonntag, den 28. April, in unse¬ 
rem Hause, Avda. General Paz 12490, 
von 17—19 Uhr. 


Zur DIAMANTENEN HOCHZEIT von Herrn 

LEVI GRUEKEWALD und Frau ELSE 
geh. ROTHENBERG 

(früher Caslrop-Rauxel) 

laden wir alle Freunde und Bekannten herzlichsl 
ein. 

DIE KINDER UND ENKELKINDEF 

Religiöse Zeremonie: am Sonntag, den 28. 4. um 
16 Uhr 30 mit anschliessendem Empfang in dei 
Synagoge Conde 1345. 


THEDOR HERZL GESELLSCHAFT 

Pueyrredon 2190, 1? izq. 80-6930 

Lehrhaus-Eroeffnung 

DIENSTAG, DEN 23. APRIL, UM 21 UHR 
in der ACIBA, Ardoz 2854. 

Referent Dr. HARDI SWARSENSKY: 

Kultur und Politik 

EIN AKTUELLES THEMA 

Die Vereinigte Kampagne 1963 

Campana Unida pro Israel 

Proklamation der 
Vereinigten Kampagne 

DURCH DEN PRAESIDENTEN DER JEWISH AGENCY, DON 

Moshe Sharett 

Ex-Premier und Ex-Aussenminister des Staates Israel, am 

Montag, den 22. April, im Cine Metro 

Eintrittskarten,durch das 

Zenfraleuropaeische (omile der 
Campana Unida pro Israel 
Sarmiento 2376 3er p. t.e. 47-3820 
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NAZI UND ANTISEMIT Blick in die Welt 


Die Untersuchungen gegen 
den Kriminalrat Theo Sae- 
recke, die zur Zeit im Auf 
trage der Bundesregierung 
in Norditalien durchgeführt 
werden, haben bereits schwe¬ 
res Belastungsmaterial si¬ 
chergestellt. Mit Rücksicht 
darauf dürfte der nachste¬ 
hende Artikel von besode 
rem Interesse sein. D. Red 

- ★ - 

Theo Saevecke, bis vor kur¬ 
zem stellvertretender Chef 
der Sicherungsgruppe Bonn 
des Bundesverfassungoschut- 
zes und früher Leiter des 
Referats Hoch- und Landes 
verrat, hatte an der Aktion 
gegen den „Spiegel“ einen 
hervorragenden Anteil ge¬ 
nommen. Als dann gewisse 
Kenner der Materie sich den 
Dirigenten dieses Skandals 
ein wenig näher besahen, 
zog man den Kriminalrat 
aus der exponierten Frontli- 
nie heraus und siedelte ihn 
vorsorglich in der Etappe 
und zwar in Wiesbaden an. 

Wer ist dieser Theo Sae 
vecke? 

Saevecke, der aus Lübeck 
stammt, war im Gymnasi¬ 
um seiner Vaterstadt, wenn 
auch kurzhosig, bereit« lan¬ 
ge vor Hitlers „Machtergrei¬ 
fung“ ein fanatischer NS- 
Pimpf. Er verfasste üble an 
tisemitisehe Spottverse auf 
einen Lehrer, den die Fama 
als „Judenabkömmling“ er¬ 
klärte. Der Arme war in 
Wahrheit ein guter evangeli¬ 
scher Christ... 

Als lTjähriger Sekundaner 
(der Jüngling Saevecke war 
politisch so aktiv, dass er 
sich für sein Lehrpensum 
wenig interessiert zeigte und 
die Obertertia zweimal ab¬ 
solvieren musste), gründete 
Saevecke eine illegale SA- 
Schulzelle (im Jahre 1928!) 
und trat heimlich den ersten 
Formationen der Lübecker 
SA bei. 

Kein Wunder, dass dieser 
„alte Kämpfer“, der schon 
so jung begonnen hatte, sich 
für die Mörderpartei zu be 
geistern, Karriere machte, 
als die Gangster das Heft in 
der Hand hatten. Schon als 
23-Jähriger hatte er eine 
beachtliche Funktion in der 
Kriminalpolizei des 3. Rei¬ 
ches, und im Jahre 1940 war 
der 39-Jährige Hauptsturm¬ 
führer bei der Gestapo in 
Posen. In einem von ihm 
selbst verfassten Lebenslauf 
sagte der heute bundc-srepu 
blikanische Kriminalrat am 
25. Juni 1940 von sich selbst: 
„Am 15. Dezember 1928 trat 
ich .. zur Lübecker SA über 
und gehörte dieser bis zum 
Jahre 1938 aktiv an Zur 
Zeit gehöre ich noch als SA- 
Sturmführer dem z. V. Füh¬ 
rerkorps der Standarte I/H 
E. Maikowski, Berlin, an. 
Meine Uebernahme zur SS 


von KURT KAISER BLUETH 


schwebt bei der SD Dienst¬ 
stelle in Posen . “ 

Es muss bemerkt werden, 
dass die SA Formation 
,,Maikowski“ in Berlin-.Moa¬ 
bit eine besonders berüch¬ 
tigte und blutige Vergangen 
heit hatte. Diese SA-Forma- 
tion bestand — die Berliner 
eines gewissen Alters wissen 
sich zu erinnern — zum er¬ 
heblichen Teil aus authenti¬ 
schen Berufsverbrechern 
und Gewalttätern übelster 
Sorte. An allen UeberfäHen 
auf Juden, Mitglieder des 
republikanischen Reichsban¬ 
ners Schwarz rot-gold und 
sozialistische Funktionäre 
war diese Elite- und Schock- 
formation der NSDAP füh¬ 
rend beteiligt. Von ihr gin¬ 
gen auch die sog. „Kuriür 
stendamm - Pogrome“ vom 
März 1932 aus, bei denen 
SA-Terror-Gruppen jüdisch 
außsehende Passanten auf 
der Strasse anfielen, sie 
mit Gummiknüppeln nieder 
schlugen und zum Teil aus. 
raubten. 

Auch gegen jüdische Ge¬ 
schäfte ging der uniformier¬ 
te Mob vor. Der später von 
Hitler liquidierte Graf Hell¬ 
dorf, damals Chef der Fier 
liner SA. später Polizeiprä¬ 
sident von Berlin, leitete die- 
se-Aktion, die eine Art vor¬ 
geahnte Generalprob? für 
die Kristallnacht von 1933 
war. 

Im Jahre 1942 war Sae 
vecke Sonderbeauftragter 
des SD (Gestapo) in Libyen 


und Tunis. Er wurde u. a. 
zur Bereinigung der Juden¬ 
frage eingesetzt und hat an 
der erbarmungslosen Jagd 
auf Juden in diesen Gebie¬ 
ten teilgenommen. Die Ver¬ 
brechen, die die Gestapo in 
Tunrßien verübte, sind ohne 
Zahl, und es gibt eine reich¬ 
haltige einschlägige Litera 
tur über dieses schwärzest? 
Kapitel der tunesischen Ge¬ 
schichte. Ueber 10.000 Ju 
den. darunter auch zahlrei¬ 
che Frauen und Kinder, sind 
damals dem Wüten der Ge¬ 
stapo zum Opfer gefallen. 
Sie wurden nur zum kleine 
ren Teil an Ort und Stelle 
umgebracht. Die meisten 
kamen in den NS-Konzen- 
trationslagern um. in die sie 
die Häscher des Führers di¬ 
rigierten. Auch mehrere 
Emigranten aus Deutschland 
fielen in die Klauen der 
Henker und wurden sogleich 
an Ort und Stelle „liqui¬ 
diert“. 

Ab 1943 war Saevecke — 
man wusste bei Himmler die 
eifrigen Funktionäre zu eh¬ 
ren — Chef der Gestapo im 
besetzten Mailand. Unnötig, 
Einzelheiten über Sinn und 
Zweck eeiner Mission und 
über ihre tristen Resultate 
zu berichten. Es gibt genug 
überlebende Zeugen, die 
Saevecke anklagen. 

Es scheint ausgeschlossen, 
dass man in Bonn nicht 
wusste, aus welchem Sumpf 
dieser ausgezeichnete Krimi¬ 
nalist gekommen war, zumai 


viele, die mit ihm zusam 
mentrafen, heute erklären, 
Saevecke habe keineswegs 
viel Hehl aus seiner Vergan¬ 
genheit gemacht. Er liebte 
es sogar, so behaupten we¬ 
nigstens die, die ihn ken¬ 
nen, Vergleiche zu zierten 
und „den Schneid von frü 
her gegen die schläfrige Po¬ 
lizei-Maschinerie der Demo¬ 
kratie“ auszuspielen. Jeder 
wusste, dass er bereits frü- 
her wesentliche politische 
und polizeiliche Funktionen 
ausgeübt hatte. Und, onne 
dass er direkt auf seine Tä¬ 
tigkeit in der Gestapo An¬ 
gewiesen hätte, war er doch 
stets einer ihrer konsequen¬ 
ten Verteidiger. 

„Man sagt heute sehr riel 
Unwahres und Ungerechtes 
über die Gestapo ..“ sagte 
er einmal bei einer privaten 
Zusammenkunft zu einem 
Kollegen, „e#s gab in ihr 
auch sehr feine und hochan 
ständige Leute, Leute mit 
Herz und Verständnis ..“ 
Das also ist der „Altpar¬ 
teigenosse“ Theo Saevecke. 
Ausgerechnet diesen Mann 
hatte man in Bonn mit der 
vitalen Aufgabe betraut, die 
Demokratie vor den Angrif¬ 
fen der Staatsfeinde zu 
schützen, sie zu schirmen 
und „abzusichern“ ... , 

Das ist nicht mehr skan¬ 
dalös. Das ist einfach ab¬ 
surd und so vollendet unsin¬ 
nig. dass es nicht in das 
Gebiet personalpolitischer 
Fehlgriffe, sondern in das 
der praktischen Psychiatrie 
gehört. 


von HAROLD SCHWARCZ 

In Kanada triumphierte bei den Wahlen die liberale 
Partei Lester Pearsons, was in einem Augenblick der 
wachsenden Rechtsorientierung der meisten westlichen 
Völker bemerkenswert ist. — 

Der französische Terroristenführer Georges Bidault, 
einst Ministerpräsident seines Landes, fand ein Asyl in 
Brasilien. Er muss allerdings jegliche politische Tätig¬ 
keit unterlassen. — 

Dei* frühere britische Ministerpräsident Winston Chur¬ 
chill wuide zum amerikanischen Ehrenbürger ernannt. 
Die grossen Verdienste Churchills um die Rettung der 
freien Welt vor der Gefahr des Nazismus wurden durch 
diese Ehrung erneut unterstrichen. — 

Eigentlich hatte der bundesdeutsche Kanzler, Dr. 
Konrad Adenauer, erst kürzlich versproches, dass er im 
Herbst (etwa September 1963) zurücktreten werde. In¬ 
zwischen soll es sich der greise Kanzler anders überlegt 
haben, weil er sich zu einem Rücktritt mit seinen 87 
Jahren noch zu jung fühlt. — 

Der kubanische Diktator, Dr. Fidel Castro, hat neun 
Nordamerikaner freigelassen. Er gab jüngst auch eine 
Erklärung ab. in welcher er den amerikanischen Präsi¬ 
denten Kennedy lobte. — 

Grosse Trauer hat der Untergang des nordamerika¬ 
nischen Atom-Unterseebootes „Thresher“ hervorgerufen, 
das fieberhaft gesucht wird. Man hofft, das Schiff ber¬ 
gen zu können. — 

Ein Atttentaat wurde gegen den Aussenminister von 
Algerien, Mohanied Khemisti, verübt, als dieser das Ge¬ 
bäude der Nationalversammlung verliess. Der Tä f er ent¬ 
kam unerkannt. Ein Regierungssprecher meinte, es müs¬ 
se sich um einen Geisteskranken handeln. — 


Gefaegnisstrafen 

Wien. — 20 Jahre nach 
der Tat hat das Woiwod- 
Schaftsgericht Lodz zwei 
Männer wegen Mordes an 
zwei jüdischen Frauen zu je 
zwölf Jahren Gefängnis ver¬ 
urteilt. Die Tat und die 
Identität der Mörder war 
erst vor kurzem entdeckt 
worden. (AWZ) 


Erinnerung an Kischineu) 


Man spricht von dem Po¬ 
grom von Kischinew und 
meint damit die grausamen, 
blutigen Ausschreitungen, 
die. unter Duldung durch die 
zaristischen Behörden. ge<zen 
einen beträchtlichen Teil der 
zu Anfang unseres Jahrhun¬ 
derts in dieser russischen 
Stadt lebenden Juden erfolg- 
• ten. Diese 50.000 machten 
ein Drittel der Ges*,mtbevöl- 
kerung Kischinews aus. Der 
erste Pogrom ereignete sich 
dort am 6. und 7. April 1903, 
also vor genau 60 Jahren. 41 
Juden kamen dabei ums Le¬ 
ben, etwa 100 wurden 
schwer, 500 leichter verletzt, 
600 Geschäfte wurden ge¬ 
plündert, 700 Wohnungen 
zerstört. Schätzungsweise 
10.000 Juden waren obdach¬ 
los und weit mehr mittellos 
geworden. 

Mit dem Wort ..Pogrom“, 
russisch so viel wie ..Ver¬ 
wüstung“. das — zwangs 
läufig — ieider auch in den 
deutschen Wortschatz stär¬ 
ker eingegangen ist, verein- 


von Dr. E. G. LOYYEN THAL 


Abnahme von Mazzot verweigert 

Stockholm. — Von den 11 Paketen mit Mazzot, cie 
von Schweden aus an Empfänger in der Sowjetunion 
geschickt wurden, sind 11 Sendungen ohne Erklärung 
zurückgeschickt worden. Rudef Jesed vom Hilfswerk 
für Juden enthüllte dass Pakete mit je 6 kg Mazzot 
nach 11 sowjetischen Städten abgesandt worden wa¬ 
ren. Die zurückgeschickten Pakete waren von den 
den sowjetischen Zollbehörden geöffnet worden. Vor 
Pessach hatte die Nachrichtenagentur TASS ange¬ 
kündigt, dass Mazzcpakete geschickt werden dürften 

Zwei schwedische Parlamentsabgeordnete haHen 
sich an moskauer Regierungsstellen mit dem Ersu 
chen gewandt, das Backen von Mazzot zu gestatten. 
Sie teilten mit. dass ihre Schreiben nicht beantwortet 
wurden. (ITA) 


det sich, geschichtMch gese 
hen. in erster Reihe die Vor¬ 
stellung von den antijudi- 
schen Ausschreitungen in 
Kischinew im Frühjahr 1903 
(im Oktober 1905 wurden 
die Juden der Stadt noch 
einmal von ähnlich grausa¬ 
men Verfolgungen heimge¬ 
sucht). Die Informationen, 
die gebräuchliche deutsche 
und englisch? Nachschlage- 
und Wörterbücher über Her¬ 
kunft und Geschichte des 
Wortes „Pogrom“ erteilen, 
sind uneinheitlich. Bis auf 
eines, Herders Volkslexikon, 
das „Pogrom,, mit „seit 
1904 Bezeichnung für Aus¬ 
schreitungen gegen die Ju¬ 
den“ erklärt beschränken 
sich die konsultierten Kom¬ 
pendien auf allgemeine De 
finitionen wie „(Juden)-Ver¬ 
folgung“ oder „russische 
Bezeichnung für gewalttäti¬ 
ges Vorgehen, insbesondere 
Judenpogrome in Osteuro¬ 
pa“. „Ausschreitungen ge 
gen Juden oder andere Klas¬ 
sen in Russland“ (Oxford 
Dictionary) oder „Judenver¬ 
folgung. Judenhetz“. Die 
Jahreszahl 1904 hängt mög¬ 
licherweise damit zusam¬ 
men, dass, obwohl es schon 
1381—84 an vielen Stellen 
des zaristischen Russland 
zu Ausschreitungen gegen 
Juden und Bedrohungen von 
Juden gekommen war, die 
folgenden 20 Jahre ruhiger 
waren und dann 1903. nach 
vorangegangener weiter und 
heftiger antisemitischer Agi 
tale Schlag gegen die Juden 
tation, der mörderisch-bru- 
in Kischinew stattfand. 

Biaiik, der die Stadt nach 


dem Massaker sah, fasste 
seine Eindrücke in einem 
auch ins Englische übertra¬ 
genen Gedicht zusammen, 
in dem er eine Spinne als 
Augenzeugin der bestiali¬ 
schen Vorgänge erzählen 
lässt, und Maxim Gorki 
klagte die Gebildeten an, die 
er als nicht weniger schul 
dig bezeichnete alb den Pö¬ 
bel. 

Die Welt draussen horch¬ 
te auf. Kaiser Wilhelm II. 
liess den Zaren wissen, sol¬ 
che Unmenschlicr.keit sei 
beispiellos. Dänemark und 
England reagierten ähnlich. 
Am deutlichsten äuss-erte 
sich der Präsident der Ver¬ 
einigten Staaten, Theodore 
Roosevelt, der der Welt das 
unmittelbare und 'iefe Mit¬ 
leid seiner Nation für die 
Opfer und das Entsetzen der 
Amerikaner über das verur¬ 
sachte Elend zu verstehen 
gab. Die Presse sprach von 
Barbarentum, in vielen gro¬ 
ssen Städten der USA fan¬ 
den öffentliche Protestkund 
gebungen statt, und entspre¬ 
chende Entschliessungen 
wurden gefasst. Eine Bne 
Brit-Petition an den Zaren 
der die Annahme ablehnte, 
war in wenigen Tagen von 
mehr als 12 000 amerikani¬ 
schen Bürgern aller Stände 
unterzeichnet worden. Hilfs¬ 
massnahmen kamen in 
Amerika in Gang In Ki¬ 
schinew selbst organisierten 
verschont gebliebene Juden 
einen Hilfsausschuss, der 
dann Unterstützung auch 
von ausserhalb erhielt. Ver¬ 
treter des russischen geisti¬ 
gen Lebens gaben ihrem 


Abscheu für das, was ge¬ 
schehen war, Ausdruck. 

Westeuropa war mit Herz 
und Hand zur Stelle. In Ber 
lin fand im Juni 1903, vom 
wenige Jahre zuvor gegrün¬ 
deten Hilfsverein der deut 
sehen Juden einberufen, ei¬ 
ne Konferenz zum Aufbau 
eines einheitlichen Hilfs¬ 
werkes statt, ohne dass da 
mit viel erreicht wurde. Die 
Tatsachen waren stärker: 
die Auswanderung von Ju¬ 
den aus Russland nahm 
nach dem Kiscrtinew-Po- 
grom rapide zu. Da Deutsch¬ 
land, schon wegen seiner 
geographischen Lage, zum 
wichtigsten Durchwände 
rungsland wurde, setzte der 
Hilfsverein entlang der da¬ 
maligen deutsch-russischen 
Grenze in zehn Städten Ost- 
preussens, Westpreussens 
und Posens. mit Königsberg 
an der Spitze, Comites zur 
reibungslosen Abwicklung 
der Durchreise der jüdi¬ 
schen Flüchtlinge und zur 
Erleichterung der Durchfüh¬ 
rung der Formalitäten ein. 
Auswanderungshäfen wur¬ 
den Hamburg und Bremen. 

Gemeinsam mit Bne Prit 
und dem 1882 entstandenen 
Frankfurter Hilfscomitö für 
osteuropäische Juden berief 
der Hilfsverein im Dezem¬ 
ber 1904 eine internationale 
Wanderungskonferenz nach 
Frankfurt a. M. ein. 102 De. 
legierte vertraten 33 Ge¬ 
meinden, Organisationen 
(darunter dl? Zionistische 
Weltorganisation) und Comi 
tes in England, Frankreich. 
Deutschland, Oesterreich 


11 ja Ehrenburgs 
Memoiren 

London. — Alexander 
Twardowsky, der Herausge 
ber der sowjetischen litera¬ 
rischen Zeitschrift „Nowy 
Mir“, der die Memoiren Uja 
Ehrenburgs mit ihren Kriti¬ 
ken an der Stalinära und 
dem damals herrschenden 
Antisemitismus veröffent¬ 
lichte, ist seines Postens 
enthoben worden, wie Nach¬ 
richten aus Moskau bosa, 
gen. Die Fortsetzungen der 
Memoiren waren gerade 
dort angelangt, wo Ehren¬ 
burg die Nachkriegszeit in 
Russland mit ihren stalini- 
stisehen Säuberungen behan¬ 
delt hätte, als plötzlich d»e 
Massnahme gegen Twar¬ 
dowsky angekündigt wurde. 

Der Nachfolger Twardows 
k.vs ist ein für seine scharfe 
Kritik an Ehrenburg be¬ 
kannter Herausgeber. Es 
wurd<? mitgeteilt, dass „No¬ 
wy Mir“ den Abdruck der 
Memoiren nicht fortse*zen 
wird, bevor Ehrenburg nicht 
die von der Partei geforder¬ 
ten Aenderungen vorgenom¬ 
men hat. (ITA) 

und anderen Ländern. Die 
russische Judenheit war 
durch eine Abordnung füh¬ 
render Juden repräsentiert, 
unter ihnen Nahum Sokolow 
gest. 1936), der spätere en¬ 
ge Mitarbeiter von Chaim 
Weizmann und spätere Prä¬ 
sident der Zionistischen 
Weltorganisation. Die Ein¬ 
richtung eines Zentralbüros 
für Wanderungsangelegen¬ 
heiten beim Hilfsverein in 
Berlin wurde zum Beschluss 
erhoben, und schon kurz da¬ 
nach begann diese Stelle un¬ 
ter dem energisch, planen¬ 
den liberalen Politiker Dr. 
Paul Nathan (Berlin 1857 bis 
1927) als Vorsitzenden und 
Dr Bernhard Kahn (Schwe¬ 
den 1876—1955 New York), 
dem später grosser? Organi 
sator internationaler jüdi¬ 
scher Hilfe für Arme und 
Verfolgte, als Generalsekre¬ 
tär zu arbeiten. 

Im Zeitraum 1904—14 sind 
mit Hilfe des Hilfsvereins 
fast 200.000 jüdische Aus¬ 
wanderer durch Deutschland 
geführt worden. 
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